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■Die Kahrregierung beratet
Die gestrige Ministerflhung

T . U München , 5. September .

See heutige bayrische Ministerrat , der sich mit der politischen
�««« beschäftigte , war von ungewöhnlich langer Dauer . Er
Lüerte von vormittags 10 Uhr bis gegen Z Uhr nachmittags .
5 « Landtag treten Dienstag vormittag ZHll Uhr die Vertreter
*** Koalitionsparteien zusammen . Dann wird wahrscheinlich etn
brner Ministerrat ftattsinden . Die heutig « Beratung
* k , Ministerrats hat einen definitiven Befchlug
»icht gezeitigt .

Eine Regimenisfeier
Die unmögliche Zumutung

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 5. September .

In Ingolstadt fand gestern der Regimentstag des 13. bayrischen

Infanterieregiments statt . Aus dem Münchener Armee - Museum

hatte man die Bataillonssahnen geholt , die von einer Vhrenkom -

pagni « der Reichswehr empfangen wurde . Di « Regimentsver -

atnignpg vollführte einen Parademarsch an den Fahnen

» « bei . Eine große Anzahl von Offizieren m Uniform beteiligte

Uch an dieser Parade , die mit dem in Bayern üblichen nationali -

�isch-monarchistischen Geprange vor sich ging .
5H « Munchcner Abendblätter fallen wütend über die Reichs -

Regierung her . Di « „ Münchener Neuesten Nachrichten " über -

ichreiben ihren Angriff gegen Berlin mit der Ettchzeile „ Vormärz -

lichtr Absolutismus " . Die „ München - Augsburger Abendzeitung "
versucht , den Anschein zu erwecken , als Händel « es sich um Sein

«der Nichtsein » es bayrisch ' - n Staates / während der llerUckle

»bayrisch « Kurier " in einem Artilel „ Bezirksamt Bayern " sich

»«gen den Ton wendet , mit dem die Reichsregierung mit der

bayrischen Regierung verkehre . Einig ist sich die ganze Kahrpresie

harin, daß es «ine unmöglich « Zumutung sei , die Auf -

Hebung des bayrischen Ausnahmezustandes zu verlangen ; die

Sanz « Presi « bereitet den weiteren Widerstand Bayerns gegen

�waige Reichsmaßnahmen vor .

Keine Verwirrung !
Wachsender Widerstand Bayerns

. . Die reaktionäre Presse macht aus ihrem Mißbehagen über

vie Rede des Reichskanzlers kein Hehl . Sowett

außerhalb Bayerns erscheint , bewahrt sie dabei freilich
alnige Zurückhaltung , nur im Reiche der Herren Kahr

Und Pöhner schlägt man deutlichere Töne an . So hat die

- Münchener Zeitung " gestern in zwei Artikeln eine

" eue skrupellose Hetze gegen die Reichsregierung

vdtfacht und insbesondere dem Reichskanzler vorgeworfen ,
er sich wie ein Führer des Proletariats benehme und

.' "' t dem Gedanken eiyes Bürgerkrieges spiele . Die Ab -

JMitterungsbewegung in Nordbayern sei ein Werk der

ifkichsregierung . Gestern nachmittag ist der bayrische

Ministerrat nach der Rückkehr des Herrn von Kahr zusam -

Angetreten ! ihm ruft dieses Blatt jetzt zu , daß er kein

5° mpromib schließen dürfe . Selbst wenn das bayrische

Parlament sich für die Beachtung der Maßnahmen der

r�ichsregierung ausspräche , so müsse die Regierung unter

�standen auch gegen dieses Votum handeln . Kahr soll
. O rr _ _ X/** ht *r PjTttl ntPK **Uo eine offene Diktatur errichten , das ist der Sinn dieser

Aufforderung . . , . „
. Noch deutlicher spricht der „ Bayrische Kurie r ,

„ uez der einflußreichsten Blätter der Kahrregierung . Er

5?rfichert, daß Bayern einem von Berlin ausgehenden

,
kr b o t der „ München - Augsburger Abend -

' �itung " keine Folge leisten werde . Das Verbot

�ur wegen des Leitartikels „ Auf dem Wege Zum . Sowjet -

Piment " ausgesprochen worden . In diesem Artikel wurde

�Ni Rei - banrälidenten Ebert ieder Anspruch auf Autorität

. ölichkeit erst angekündigt , so hat die bayrische Regie -

�dg sich eine andere bereits zuschulden kommen lassen .

Reichsministerium des Innern hatte ein icle -

�unttn des Landtagsabgeordneten Klmger , « n welchem

i ' �ser gebeten hatte , gegen ein etwaiges Vorgehen der

frischen Schutzpolizei bei der Demonstration m Koburg

v�uschreitemder bäurischen Regierung zur Prüfung der

Gelegenheit übermittelt . Darob nun großes Geschrei über

»"rniischung in bayrische Verhältnisie und Entfachung einer

,�Di? Lagx' hat also eine erhebliche Pirsch a r f u n g

�»hren. Di « Kahrregierung wird sich a�s�n dazu

�. Nlen mästen , . den von Berlin ausgehe� Ä�rdnUMN
lay zu leisten , wenn sie nicht die �werften mnewol tischen

Dahlen heraufbeschwören will . Das mag hr nicht leich

denn es ist ganz richtig , was « m Munchener Blatr

dazu schreibt , daß mit der Aufhebung des Ausnahmezustan -
des die jetzige bayrische Regierung ihr eigenes Todesurteil

vollziehe . Gerade weil es feststeht , daß die Herrschaft der

Kahr und Poehner und ihrer Gefolgschaft nur durch ein

Willkürregiment gehalten werden kann , muß dem Aus -

nahmezustand in Bayern jetzt ein Ende gemacht werden .

Um die öffentliche Aufmerksamkeit von den bayrischen
Dingen abzulenken , bringt jetzt die reaktionäre Preste aller -

Hand Mitteilungen über angebliche Putschabsich -
t e n der Kommunisten . Bei diesen Meldungen ist aber ledig -
lich der Wunsch der Vater des Gedankens . Irgendein Kom -

munist hat allerdings eine neue „ Parole " ausgeheckt , die er

dieses Mal „ Ueberwachungsausschiiste " nennt . Die gewaltige
Masie der Arbeiterschaft denkt aber nicht daran , Parole -
schmieden von dieser Art Gefolgschaft zu leisten , sondern
sie wird wie bisher gefchlosten zusammenstehen und sich ledig »
lich nach den Anweisungen richten , die von den s o z i a l i st i »

schen Parteien und den Gewerkschaften aus -

gehen . Das Proletariat wird der Reaktion dieses Mal keine

Gelegenheit zu einem billigen Triumph dadurch geben , daß
es sich durch unverantwortliche und unkontrollierbare Per -

sönlichketten zu Teilaktionen hinreißen läßt : so geschlossen ,
wie es in der vorigen Woche zu seinen gewaltigen Kund -

gedungen aufmarschiert ist , so geschlossen wird es den Kampf
durchführen , bis das einmal gesteckte Ziel erreicht ist .

Die Besprechungen in Nürnberg
lieber die von uns bereits gemeldeten Konferenzen der Partei -

und Gewerschaftsführer in Nürnberg meldet W. T. B. noch :
Hier haben Besprechungen von bayrischen Gewerkschastsoertre -

kern stattgefunden , an denen auch der Bundesvorstand des Allze -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes beteiligt war . Gegenstand
der Aussprack « war der gegenwärtige Konflikt zwischen Bayern
und dem Reich , der auch die Interessen der Gewerkschaften in

hohem Matze berühr « . Der Reichsausschutz der Gewerkschaften
in hohem Matze berühre . Der Reichsausschutz der Gewerkschaften
Bayerns wird alsbald zusammentrete » , um entscheidende Be -

schlösse zu fassen , die sich auch gegen jede Sonderattion der Koni »

ntuniften richten sollen .
Mit derselben Frage beschäftigt « sich auch eine hier tagende

Konferenz der sozialistischen Führe « aus allen Teilen Bayerns ,
an der Hermann Müller und Otto Wels vom Partei -
vorstand teilnahmen . Es kam zum Ausdruck , datz die bayrisch «
Arbeiterschaft geschlossen hinter der Reichsregierung stehe und
bereit sei . die Regierung Wirth mit allen Mitteln zu stützen . Di «

Vizialistilchen Parteien Bayerns fordern , datz dem „reichsfeind -
I lichen Treiben der preußischen Ofluiers - Clique in München " so»
I fort ein Ende bereitet werde . Di « bayrische Arbeflerschast sei
: entschlossen, die Aufhebung des Belagerungszustandes durchzu -
� setzen , der in Bayern nur ganz «inseitig gegen die Linke ange -
! wendet werde und unter dessen Schutz in Bayern der politisch «

Mord heimisch geworden iei . Die S. P . D. iei gewillt , hierbei
gemeinsam mit der U. S - P - D. vorzugehen . Alle Verwirrung » »
versuche der K. P . D. sollen hintangehaltcn werden .

Die Opfer von Coburg
Coburg , 5. September .

Di « Zahl der bei den Unruhen verletzte « Personen wird jetzt
aus zwanzig angegeben . Der Magistrat der Stadt Coburg

gibt bekannt , datz das Aufgebot der Sandespolizei ohne den

Willen des Obcrbütgermeisters erfolgte . Zur Er -

örtcrung der Angelegenheit wird der große Gemeinderat einbe -

rufen . Die Bor st and « der sozialistischen Parteien
vrrlangen in einer Eingabe a » das Reichsministerium de » Inner »
Abberufung des Staatskommissars Dr . Fritsch und sofortige

Entsernnng der Hundertschaft der Landespolizei .

Lügen über Thüringen
Weimar , 5. September .

Das Thüringer Innenministerium teilt drahtlich mit : In Rum -

mer tlt der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " findet sich eine

Drahtmeldung aus Jena , überschrieben „ Gespannte Lage in

Thüringen " . Die darin gegebene Darstellung der augenblick -
lichen politischen Lag « in Thüringen ist unzutreffend . Eine all -

gemeine Erregung , die die Herbeiführung verhängnisvoller Er -

eignisse aus den breiten Volksschichten heraus befürchten Uetz «,

ist nicht zu bemerken . Einige im Verfolg der Verordnung des

Reichspräsidenten vom 23. August veranlaßt « Regierungsmatz -
nahmen werden in der Notiz aufgebauscht berichtet . Es

ist unwahr , datz der Leiter des Gaujungendtages des D. h. V. in

Schutzhaft genommen worden sei . Der Iugendtag wurde ver -

boten , weil die Abhaltung einer Cedanfeier auf öffentlichem

Platze vorgesehen war . Unwahr ist ferner , datz mehrere deutsch -
nationale Versammlungen verboten und dem deutschnationalen
Redner Kaul - Zwischau verboten worden sei , in Thüringen » u
sprechen . Wahr ist . datz ein « Versammlung in Sonneberg wegen
Beschönigung des Erzbergermordes durch den ge -
nannten Rebner vom Stadtvorstand geschlossen wurde .

Aussprechen , was ist !
Wie in der militärischen , so sind auch in der politisches

Kriegführung Strategie und Taktik unlöslich miteinander

verknüpft . Der Eeneralstab mag den schönsten Schlachtplan
aufstellen , wenn ihm die militärischen Kräfte zu ' seiner
Durchführung fehlen , wenn die Unterführungen ihre Auf -
gäbe nicht begreifen , so wird der Plan nur auf dem Papier
stehen bleiben . ' Auch der Politiker kann seine Ziele nicht
allein dadurch erreichen , daß er die Situation klar über¬

schaut . sondern er muß die Massen für seine Absichten zu
gewinnen verstehen . Es genügt nicht , die politische Reak -
tion niederzuwerfen : das Ziel muß vielmehr sein , das
mobile und das immobile Kapital , die agrarische und die

stinneflerte Reaktion so zu treffen , daß sie den Neuaufbau
des wirtschaftlichen und politischen Lebens in Deutschland
nicht , länger hemmen kann . An diesem Kampf ist die ge »
samte werktätige Bevölkerung interessiert . Von der natio »

nalistischen Hetze werden auch weite Kreise des Bürgertums
getroffen : durch das Treiben von Großgrundbesitz und Groß -
kapital , die in tollem Wettlauf die Preise für alle Lebens -

bedürfnisse immer weiter in die Höhe zagen , werden alle
minderbemittelten Volkskreise gleichmäßig geschädigt . Der

Reichskanzler hat in feiner Rede vom Sonntag nur die halbe
Wahrheit ausgesprochen , als er scharfe Angriffe gegen das

Großkapital richtete und feststellte , daß es aus Egois »
mus und Gewinnsucht gehandelt hat . als es die Ablieferung
der ' Devisen immer wieder verzögerte , in der Hoffnung , daß
der Dollar immer weiter steigen werde . Die zweite Hälfte
der Wahrheit ist die . daß der E r o ß g r u n d b e f i tz die

ununterbrochen fortsteigende Entwertung der deutschen
Mark nicht ungern sieht , weil dadurch auch seine Profit «» »»
sichten ins Ungemessene steigen .

Müßte sich also das gesamte Bürgertum mit Ausnahme
von Großgrundbesitz und Großkapital hinter den Reich »-
kanzler stellen , wenn er die Reaktion nicht nür durch Worte ,
sondern durch Taten niederwerfen will , so wird doch die

Hauptmacht , auf die er sich dabei stützen kann , die

Arbeiterschaft sein . Wie ist nun der Stand der

politischen Bewegung des deutschen Proletariats ? Der

„ Vorwärts " hat in seiner Conntagsausgabe einen Teil des

Berichts des Parteivorstandes der S . P . D.
über das Geschäftsjahr 1920 - 21 wiedergegeben . Wir er -
fahren daraus , daß die Mitgliederzahl der rechtssozialisti »
schen Partei gegen das Jahr vorher um 40 851 oder um
3. 4 Prozent gestiegen ist , und daß die S . P. D. jetzt 1 221000

Mitglieder mustert . Wir erkennen an diesen Zahlen , daß
die rechtssozialistische Partei im verzzangenen Jahre nur

unwesentlich zugenommen hat . Wir müssen uns aber daran

erinnern , daß in das vorige Jahr die von Moskau aus be »

fohlene Spaltung der Unabhängigen Sozial »
demokratie gefallen ist . Die S . P. D. hatte von die »

fem Ereignis eine gewaltige Stärkung ihrer eigenen Posi -
tion erhofft , und unzählige Male ist in ihrer Presse von
dem massenweisen Uebertritt ehemals unabhängiger Arbei »
tec berichtet worden . Der Geschäftsbericht zeigt , daß das
nicht zutrifft : trotz dieser für sie so günstigen parteitaktischey
Situation hat die S . P . D. ihren Mitgliederbestand nicht er -

heblich vermehren können .

Noch viel schlimmer sieht es allerdings links von uns
aus . Die V. K. P. D. hatte vor einigen Monaten mitteilen

lassen , daß sie eine halbe Million Mitglieder zähle : als sie
vor ihrem Parteitag von Jena berichtete , daß sie nicht viel

mehr als 300 000 Mitglieder habe , erklärte sie die Differenz
dadurch , daß man aus taktischen Gründen der Arbeiterschaft
nicht immer die Wahrheit sagen dürfe . In Wirklichkeit
zählt die K. P. D. heute nach dem Eingeständnis ihrer eige -
nen Führer nicht viel mehr als 100 000 regelmäßig zah »
lende Mitglieder . Sie ist also zur Sekte geworden , die zum
Absterben verurteilt ist , wenn die ihr bisher von Rußland
gelieferten Subsidien ausbleiben . In der Tat ist die
K. P . D. jetzt mit alle *: Eifer dabei , ihren Organifations -
apparat abzubauen . Massenweise wird ihren Funktionä -
ren und Redakteuren gekündigt : denn allein mit dem Gelde
der deutschen Parteimitglieder läßt sich die Parteimaschine
in dem bisherigen Umfange nicht mehr aufrechterhalten ,
und es wäre eine Frivolität sondergleichen , wenn die
K. P . D. noch länger Unterstützungen von Rußland für ihre

Parteizwecke Annehmen würde , zur selben Zeit , in der sie
Geldsammlungen für dasselbe Rußland veranstaltet .

Es braucht nicht verschwiegen zu werden , daß die Unab »

hängige Sozialdemokratie durch die Spaltung im vorigen
' Jahre eine schwere Schädigung ihrer Organisation erlitten

hat , und wenn wir seitdem auch einen Teil der damals

abgesplitterten Kräfte wieder um uns sammeln konnten .
so lag es doch nicht im Bereich der Möglichkeit , d i e Mit - .
gliederzahl wieder zu erreichen , die unsere Partei vor der

Spaltung hatte . Wenn wir auch erwarten dürfen , daß die
von unserer Partei bisher betriebene Politik vor der Ge «

schichte ihre volle Rechtfertigung finden wird , so würde *
wir uns einer Selbsttäuschung hingeben , wenn wir be�ui " «
ten wollten , daß unsere Arbeit jetzt schon die ihr gebührend »
Anerkennung gefunden hat .

Es steht also als Tatsache fest , daß Hunderttausend » , '
von Arbeitern , die bis zur Spaltung der U. S .



angehört haben , jetzt von keiner der drei Parteien organi -
jatorisch erjakt werden . Sie sind weder zur K. P. D. ge -
stoßen , noch hat sie die S . P. D. für sich gewinnen können ,
noch fanden fte die Rüclkehr zu uns . Dies « Massei », das
stellt sich jetzt mit aller Deutlichkeit heraus , find i n d i f f e -

rentgeworden ; haben das große ? »eer der Teilnahms -
kosen , der politisch Lauen , vermehrt . Wenn manche von
ihnen jetzt über das Anwachsen der Reaktion erschreckt sind ,
so mögen sie die Schuld daran bei sich selbst suchen. Ihre
Gleichgültigkeit hat erst den Boden bereiten helfen , aus dem
das Unkraut der Reaktion üppig gedeihen konnte .

Das ist die bittere Wahrheit , die in dieser Stunde aus -
gesprochen werden muh . Welchen We » das Proletariat jetzt
sehen muh . da « hat die vergangene Woche mit aller Deut -
kichkeit gezeigt . Die 500 000 , die nn Berliner Lustgarten
am Mittwoch versammelt waren , die Kundcrttauscnde , die
in Hamburg , in Leipzig , in München , in Nürnberg , in
Düsseldorf , überall , wo die werktätige Arbeit lebt , für die
Republik und gegen die Reaktion demonstrierten , sie waren
von einem Willen und von einem Gedanken erfüllt . Da
sah man die Fahnen des Sozialismus und der demokratischen
Republik friedlich nebeneinander : da gab es keinen Unter -
schied zwischen rechtssozialistischen , unabhängigen und kom -
munistlfchcn Arbeitern . Und gerade das gab diesen Kund -
gedungen ihre eindrucksvolle Wucht und ihre historische
Bedeutung , dah sich der Wille des gesamten arbeitenden
Volles auf ein gemeinsames Ziel richtete .

Und nun gilt es , diesen Willensausdruck zum politi¬
schen Machtsaktor reifen zu lassen . Indem wir uns
über d,e Schwäche unserer bisherigen taktischen Situation
klar werden , gewinnen wir die Stärke , die zur Durchfüh -
rung unserer strategischen Pläne notwendig ist . Wenn die
jetzige Bewegung der Massen nicht ein Strohfeuer bleiben
soll , so müssen sie auch organisatorisch von uns erfaßt wer -
den . müssen die heute erst noch Demonstrierenden zu tat -
kräftigen Mitgliedern unserer Organisationen werden . Die
Kundgebungen der vorigen Woche haben gezeigt , daß sie

Stm ' gemeinsamen Kampf gegen die Reaktion bereit sind .
tärken wir unsere Organisationen , damit sie zum festen

Rückhalt für unsere nächste Arbeit werden ?

Oer veraniworiungstofe Hetzer
Auf dem deutfchnationalen Parteitag hielt der Häupt -

ling aller Steuerscheuen . Heliferich die übliche Hetz¬
rede gegen die Finanzrekorm . Dabei sagte er nach dem Be -
richt der „Vossischen Zeitung " : „3>i « Sozialdemokraten
« olllen expropriieren , um dem Ausland « die
Vermögen zuzuführen . "

Wenn das richtig ist , so hat der Mann damit bewußt ,

fim Zweck der Verhetzung eine gemein « Verleum -
« HA AIICAd » ftX» «*•>««&

_ _ _

fciin�au�eiprocheiu Er�muß wissen , daß wir Sozialisten, " V - - -är — W . . . . «. p VMQ IX' , . WV�IIXilUCn
wicht dem Auelande , dem Ententekapitalismus dienen , fon -
dern die deutsche Arbeiterklasse aus den Fesseln des kapi .
talistifchen Systems befreien wollen , dessen eifrigster Ver -
fechter Helfferich ist . Wenn wir Besitzsteuern verlangen , so
tun wir das , nicht um dem Auslande zu dienen , fondern ein -
mal . um die Arbeiterschaft vor drückender Belastung zu be -
wahren , dann aber , um das deutsch « Volk vor einem neuen
Unglück zu schützen, in das unverantwortliche Katastrophen -
Politiker , wie Helfferich . es hin « injag «n möchten , um in
einer neuen auswärtigen Krise ihre gefährlichen Partei -

{«ecke
fördern zu können . Es gehört schon ein ungewöhn -

iches Maß deulschnationaler Niedertracht dazu , durch solche
Stcuerhetze , die die Sozialisten als Agenten de » Auslandes
hinstellt , die notwendige Sanierung der Finanzen verhin -
der zu wollen .

Besitz verpfiichiei !
Die „Kolnische Zeitung " för Erfassung der Goldwerte

Di « „ Kölnische Zeitung " , das führende rheinische
Blatt , daß dem industriellen Flügel der Deutschen Nolls -
Partei nahesteht , hefchäftigt sich in einem bemerkenswerten
Artikel mit der Stellungnahme der Deutschen Dalkspartei
zu den Steuervorlagen . Das Blatt erklärt :

„ Die Tat mutz folgen . Die Partei de » Besitze « mutz anerkennen ,
tzatz der Besitz »erpslichtet , sie motz in Gegenvorschlägen zu dem
Mrthschen Steuerprogramm , das sie wegen seiner Ordnung « -
sosigkeit verwirft , aufs klarste den Beweis erbringen , dah
ßer Besitz bereit ist , zu opfern und zu steuern bis zu einer Grenze .
i»i« lediglich von der Notwendigkeit gezogen wird , die nationale

Produktion bis zum höchstmöglichen Aiatz « zu steigern . E » ist
eicht zu bestreiten , datz auch bei der uns allen obliegenden Steuer -

»flicht zwischen Worten und Wirklichkeit »in Widersinn Nasft , der

schon aus Gründen der öffentlichen Moral beseitigt werden muh ,

»atz Lohn - und Gehaltsempfänger mit Recht darauf hinweisen , wie

Ihre Steuerpslicht einer unentrinnbaren Kontrote unterliegt , die

bei den produzierenden Ständen und den freien Berufen fehlt ,

»atz zwischen dem verschwenderischen Aufwand weiter Kreis « und

»er kümmerlichen Lebenshaltung anderer , besonders des verarmten

pkittesstands , ein Gegensatz sich aufgetan hat , der unerträg -

sich ist. Die Spekulation « - und Spielwut . die im

Volke eingerissen ist , macht uns zum Gespött de » Auslandes , und

Hotz der reichlich Im Lande umfließenden Geldmittel fordert die

Regierung vergeblich zur Ablieferung von Auslanddeoisen auf ,

»eren sie zur Bezahlung der Kriegsschuld so dringend benötigt .

sVir sind durch den Krieg arm geworden und werden unsere

schuld nicht bezählen können , ohne unser Rationalver -

„ ögen dazu in Anspruch zu nehmen : wieweit das durch Er .

tzissung des Gewinns aus den Gold - und Sachwerten , die die

Sozialdemokratie sordert , möglich ist . ohne dies » Wert » dem Zu -

Ei
ff b « « Auslandes preiszugeben , wird ernstlich in » Aug « zu

sse « sein . Datz alle Schichten de , Volke » nach dem Verhältnis

jhrer Kraft an der Last , die auf uns liegt , in gleichem Matze zu

tragen haben , ist selbstverständlich : zu warnen aber wäre vor

tincm Verfahrn . das etwa den Verzicht der Arbeiterschasl auf

»erfassungsrechtliche Zugeständnisse wie den Achtstundentag

jn die Rechnung einsetzen möchte . "

Dies « Stellungnahm « weicht erheblich von der ab . die bis -

her die Großindustrie und deren Wortführer im Reichstage

« ingenommen haben . Noch kürzlich der volksparieiliche

Führer in Steuerfragen , der frühere hessisch « FinanMinistcr

Dr Becker , in emer Frankfurter Versammlung schroffste

Ablehnung der Erfassung der Goldwerte «eforder� Dem -

aeaenüber ist der Standpuntt der „ Kölnischen Zeitung .

fciT Forderung nach Erfassung der Goftwert « «nstltch zu

prüfen , schon « in Fortschritt , der Beachtung verdient .

Trotzdem darf nicht verkannt werden , dah die Stellungnahme

dieses Blattes durchaus noch nicht identisch ist mit der Stel -

lungnahme der Partei . Devon Absicht aber scheint vor

gllen Dingen von der Furcht diktiert zu sein . durch eine

orundsätzlichs Ablehnung der Forderung nach Erfassung der

Goldwerte unter Umständen den entgegengesetzten Zweck zu

erreichen . Während der Führer der Deutschen volk - partei .

Dr . S t r e s e m a n n , vor einiger Zeit noch jede De -

lastung des Besitzes ablehnte und Aufbringung der Mittel

durch Verbrauchs besteuerstng verlangte , hat er vor

einigen Tagen in Magdeburg erklärt :

„ Eine absichtliche Verweigerung der Mitarbeit in diesen Fragen
würde nur dazu führen , die in der heutigen Regierung ver -

tretenen bürgerlichen Parteien in eine hilflose Ab -

hängigkelt vom Linksradikalismus zu treiben . Die

Deutsche Volkspartei werde daher unbeschadet ihrer Opposition ? -

siellung bei der Lösung dieser Frage positiv mitarbeite n. "

Der Zweck der Mitarbeit also ist der Wunsch nach Stär -

kung des Einflusses der bürgerlichen Kreise in der gegenwär -
tigen Regierung , d. h. also die Stärkung jener Elemente , die

sich einer wirklichen Vcsitzbesteuerung ablehnend verhalten ,

nicht aber die Bereitschaft zur Leistung dessen , wozu der

Besitz imstande und bei der Notlage des Reiches ver -

pflichtet ist .

Offiziersehre
Die Hetze der Deutschnationalen gegen den Abgeordneten

Erzberger . die zu der Mordtat - von Griesbach fiibrie , gipfelte
vor allem in der Behauptung . Erzberger habe sich zur Un -

terzeichnung des Waffenstillstandes gedrängt , durch die

Unterzeichnung das Heer wehrlos gemacht und Deutsch -

land der Willkür seiner Feinds ausgeliefert . Diese �Be-
hauptung widerspricht allen geichichtUli - en Talsachen . Jetzt
ist durch den Zentrumsabgeordneten Pfeiffer , der am

Sonntag in der großen Zenirumsversammlung nach dem

Reichskanzler Wirth ' sprach , auch noch festgestellt worden�
datz die Oberste Heeresleitung im November 1918 nicht nur

froh war , daß sich Erzberger zur Unterzeichnung des Waffen -
ftillstandes bereit erklärte , sondern es wurde ihm durch den

Eeneralfeldmarfchall Hindenburg sogar noch ein off i�-
z i e l l e r Dank gesagt für die Erledigung seiner gewiß
nicht leichten Aufgabe im Walde von Compiegne . In den

Presseberichten heißt es :

. . Pfeiffer erzählte u. a. zum erstenmal in der Oeffentlichkeit ,
datz Generelfcldmarschall v. Hindenburg nach Abschlietzung des

Waffensiillstandes am ZO. Dezember 1918 in Pseiffers Gegenwart
und in Anwesenheit d « » Generals Grüner dem Abgeardne en

Erzberger ausdrücklich noch einmal für die Dienste gedankt habe ,
die jener dem deutschen Baterlande durch Abschlietzung des

Waffenstillstand - « geleistet habe . Erzberger wollt « diese Ausgabe
nicht annehmen und auch er , Pfeiffer , habe ihn dringlichst vor
der Fahrt in den Wald von Compiegne gewarnt . "

General Hindenburg ist ein alter Mann . Wir wissen
nicht , wie es mit . seinen geistigen Kräften bestellt ist . können

aber nicht annehmen , daß sie so schwach geworden sind , daß
ihm die unwahren und unehrenhaften Behauptungen der

Deutschnationalen gegen den Abgeordneten Erzberger eilt -

gangen sind . Es erhebt sich daher die Frage , wieso es

General Feldmarschall Hindenburg länger als zwei Iabre
schweigend anzuhören vermochte , daß von deutschnatio -
naler und militaristischer Seite über die Ursachen , die zur

Unterzeichnung des Waffenstillstandes führten , die größten

Lügen verbreitet werden konnten . Herr Hindenburg mag

polltisch denken wie er will , niemand wird es ihm verargen ,
wenn er seiner Erziehung zufolg « Anhänger der Monarchie
ist . Aber Hindenburg legt doch sicherlich Wert darauf , trotz
alledem ein anständiger Mensch zu sein , und wir müssen des -

halb hcagen , wieso ihn bisher wenigstens nicht diese An -

standspflicht zwang , der verlogenen Hetze gegen Erzberger
- entgegenzutreten .

Herr Hindenburg wird im übrigen auch auf dem Stand -

punkt stehen , daß das Offizierkorps eins besondere
Ehre habe . Verpflichtet etwa diese Offijjiersehre , von der

wir nie recht wußten , was damit gemeint fei , dazu , die

Wahrheit zu verschweigen und andersdenkende Menschen in

den Kot zu ziehen ? Von Ludendorif ist ja schließlich nicht
zu erwarten , daß er ein offenes Bekenntnis ablegt . Er hat
sich, nachdem er das deutsche Heer in die vollendete Nieder -

läge geführt und eine Regierung gefunden hatte , die bereit

war , den K o n k u r s zu erklären , der durch fein Verschulden
hervorgerufen wurde , der Verantwortung durch

die Flucht entzogen . Don ihm ist also ein Bekennt -

nis der Wahrheit nicht zu erwarten . Aber genau so, wie

Admiral Scheer den Mut fand , den deutschnationalen LL -

gen über den Waffenstillstand entgegenzutreten , genau so
müßten sich doch auch noch andere deutsche Offiziere finden ,
die sick) von der Gesellschaft verstockter Lügner lossagen .
Wie schon gesagt , das allereinfachste Anstandsgefühl , das

doch schließlich jeder Mensch haben sollte , müßte dazu ver -

pflichten . Oder ist etwa die „ Offiziersehre " ein H i n d e r -

nis . offen auszusprechen , was wahr ist ? Ist sie ein

Freibrief für offenkundige Verleumdungen , schließt sie in

sich den Zwang ein . unter allen Umständen zu lügen , so-
bald die Ehre eines Mannes auf dem Spiele steht , der

zufällig keine Achselstücke trägt ?

Gin Symptom

„ Das Formular soll durch die Regierung zu Aachen , die nuch to

Kosten aus ihren Etat z » übernehmen hat . für de « Bereich «>9

ganzen Monarchie deschasst werden . " Und an einer ond «>

Stell «: „ lleberhaupt haben die Anträge ein » Fassung zu «rhelM

in der ste — nur mit den erwähnten Unterlagen »ersehen 4

die kaiserlichen Vertreter i « Auslande weü»'

gesandt « erden können . "

Unterzeichnet ist das Zirkular von Herrn v. K i tz i ng �
Auftrage des Ministers des Innern ) und von

Koe decke fim Auftrage des Finanzministers ) . 3In N;
Tat sind also zwei Ministerien der RepubU '
Preußen beteiligt . Ist das nun nur ein Zeichen daM

daß den verantworrlkhcn Beamten die hergebrachten dieB '

lichen Wendungen so im Blute sitzen , daß sie ihnen von selltf '
aus der Feder fließen , oder ist diese seltsame Erschein »�
dadurch zu erklären , daß die Herren die Wiederkehs
der Monarchie in so kurzer Zeit erwarten .

auch sie etwas zu ihrer Vorbereitung zu tun wünschten ? £
jedem Falle ist es ein Zeichen des Geistes , der unter den

amten herrscht , und das beweist von neuem , wie notweM
hier ein gründliches Reinemachen ist .

A

Die Tagung des MichswiristhastsrütS

Achtet die Reichswehr !
Eine Kundgebung der Reichsregierung

Der Reichspräsident hat eine Kundgebung für die Wehr -
macht des Reiches erlassen , die bedauert , datz in verschiedenen Fäl -
len Angehörige der Wehrmacht in den Straßen ohne jeden Grund

angegriffen , beleidigt und sogar mißhandelt worden sind . Die

Neichsregierung sei entschlossen , diesem Zustand ein Ende zu
machen . Durch Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des
Artikels <8 der Verfassung und aus besondere Besehle de » Reichs -

wohrministers fei für die Zukunft jeder Mißbrauch der

U - niform verhindert . Die Regierung müsse daher von

ollen Kreisen des Volkes und allen Patteien verlangen , sie in

ihrem Bestreben , der Wehrmacht des Reiches die gebotene Achtung
und Geltung zu sichern , zu unterstützen .

Ausichreituuflen gegen einzelne Angehörige der Reichswehr

finden gewiß nicht den Beifall von anständigen Menschen . Wenn

sie sich trofldcm ereignet haben , so nur , weil die Reichswehr bis -

her der Hort aller reaktionären Elemente ist und

dadurch den Haß der rspublikanischen Elemente hervorgerufen hat .

Achtung kann die Reichsregierung der Reichswehr bei den grohen

Massen des weltlätigen Volkes nur verschaffen , wenn sie sie rück -

fichtslo » von jenen reaktionären Elementen säubert , die st « in

Verruf gebracht haben .

Der preußisch « Minister des Innern hat am

Itz . Juli 19L1 eine Zirkularverfügung an die Regierungs -
Präsidenten und den Polizeipräsidenten ergehen lassen , in der

es sich um die llebernahme auszuweisender oder heim -

Sischaffender
Ausländ « nach ihrem Keimatsstaate handelt .

ie „ Welt am Montag " bringt das Zirkular wörtlich zum

Abdruck . In diesem dienstlichen Schriftstück des republikani -
fchen Ministers D o m i n i c u s finden sich folgende Sätze :
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Der vorläufige Reichswirtschaftsrat tritt am 12 . S e p t e m bcl

zu einer Pl narsitzung zusammen . Da dem Plenum autzerorden !'
lich reichhaltiges Material vorliegt , werden sich die Sitzung
über den Zeitraum einer Woche erstrecken . An erster St«l >'

stehen d! « Beratungen über die neuen Stcuergesetzentwürie
von dem Reparatisnsausschutz und seinen Arbeitsausschüssen

Zeit bearbeitet ' werden . Zu den Entwürfen eines Gesetzes �
Asnderung des Körperschafts - und des Kohlenst . uergefctzes . ?

dem Entwurf eines Rennwettgesetzes und der Erhöhung eini!

Reihe einzelner Verhrauchssteuern hat der ReparotionsausM
bereits Stellung genommen . Die weiteren Entwürfe neu«!

St - uergefetze werden dem Reparationsausfchutz in seinen Sitzu�
gen am 9. und 10. September vorliegen . Das Plenum wird l1®

außerdem mit dem Schlichtungsordnungsgesetz . de®

Arbeitsnachweis - Gesetz und dem Entwurf eines Gesetzes betKV

fend die Lohnstatistik zu befassen haben , weiterhin mit der Reg' '

lung der Arbeitszeit im Stein - und P chkohlenbergbau . Auf d4

Tagesordnung steht die Wahl des zweiten stellvertretenden Bon

fitzenden und eine größere Anzahl von Anträgen . Wie verlauf
wird Minister Rathenau dem Reichswirtfchaftsrat über o1

Wiesbadener Verhandlungen berichten .
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Das Steigen der Lebenshaltungskostell
Die R e i ch s i n d e x z i f f e r für die Lebenshaltungskosten ,

d' 4

vom Statistischen Reichsamt monatlich auf Grund von Erhebuin

oeN' über die Ausgaben für Ernährung . Heizung . Beleuchw * »

und Wohnung festgestellt wird , ist vom Juli zum August um

Punkte von 963 auf 101S gestiegen . Die Erhöhung d

trägt gegenüber dem Vormonat 8,5 v. H. gegenüber dem

Januar dieses Jahres 10,7 o. H. Zm Vergleich zu dem feit *> '

ginn dieses Jahres im April erreichten tiefsten Punkte ( o»»'

haben sich bis zum Berichtsmonat die durch die Teuerungssta�

stik erfaßten lebensnotwendigen Ausgaben um 1 8 � v. ö- 4

höht . Die Brotpreissteigerung , die in der Mitte des Mona >

August eintrat , kommt in der Indexziffer erst zur Hälfte zu

Ausdruck . Zu der Steigerung der Lebenshaltungskosten Hab4
Preiserhöhungen für eine große Reihe von Lebensmlitelkts "ttebe
Brot besonders für Fette , Schweinefleisch , Hülsenfrüchte , Rä « 4

mittel . Eier und Fische , beig tragen . Lediglich Kartoffeln u"4

Gemüse haben etwas im Preise nachgelassen . Die Bewegung w®
�

wie im Vormonat , innechalb des Reiches , ziemlich et ®

h « i t l i ch. .

In Wirklichkeit ist die Steigerung der Lebenshaltungskosi4
noch wesentlich höher als sie die amtliche Statistik nach«4' �
D. ' NN sie ist , wie wir wiederholt nachgewiesen haben , unvol

ständig .
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Die Wohnungszwangswirischast
Eine Kundgebung der Mieterschast

TU . Dresden , 5. September -
Anläßlich des in Dresden stattfindenden 16. Bundestages b

Bundes deutscher Mietcroercine versammelte sich am Sonnabe "
die organisierte Mieterfchaft Erotz - Dresdens mit den Gäst « n u4

auswärts im Zirkus Sarrafani . Stach kurzer Aussprache wur

folgende Entschließung angenommen : Die am 3. September
im Zirkus Carrasani in Dresden zu Tausenden versammelt
Dresdner Mieter und die zum 16 . deutschen Mietertag versams ®
ten Vertreter der deutschen Mietervereint fordern von der <,
regierung und vom Reichstag unbedingte Ausrechterh ®. ,
tung der Wohnungszwangswirtfchaft und ®4

leren Ausbau des Mieterfchutzc » . Ein Reichsm ®4

gesetz oder ein Micterschutzgesetz , welches den Abbau der 3®°": , ,
Wirtschaft einleitet , wird von der Mieterfchaft aufs fchärfstt
kämpft werden . Die Mieter fordern energische Förderung a

Matznahmen , welche die G e m e i n w i r t s ch a f t im Wohn ®' '

zum Ziele haben . Di « Rot des Volkes fordert llnierbin?�.
jeder Spekulationswirifchaft im Wohnwcsen . Die organm

Mieterfchaft warnt die Regierung und die Volksvertreter �
dringlichst vor einem Nachgeben gegenüber einer kleinen ,

kipitalkräftigen und einflußreichen Jnteresseniengruppe . �
diese Warnung nicht deachtet und der bedrängten MieterfchaN �
mit die Hoffnung auf eine Gesundung unseres Wohnung«®4�,
genommen , so lehnt die organisierte Mieterschast die B« '

wortung für die Folgen ab .
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Eisenbahnunglück bei Iserlohn

Das Eisenbahn - Betriebsamt gibt oerannri am *.

um 2 Uhr 15 Minuten nachmittags fuhr au ? dem Bahnhof
lohn der Personenzug 888 von Eckzwerte nach Iserlohn dem �
jonenzug 1317 von Letmathe nach Iserlohn in die Flanke .
Personen wurden getötet , eine Person schwer und 29 leicht ( k
Von den vier Getöteten sind bisher festgestellt : Karl V�4

Altena , 5. Edptemb«�
bekannt : Am 4. Sepi4�

aus Reinermark bei Hennen , A u au st V ü i n g , Bickerfeld�,
Hörde , Wilhelm Hanert aus Leckinasen der Iserlohn . ((
Personenwagen sind beschädigt . Der Betrieb wurde nach

�( i
Unterbrechung um 8 Uhr abends wieder im vollen Ilmfang4

Hörde , Wilhelm Hanert aus

Uli» U MWiws » wituvi , III» .

genommen . Di « Untersuchung der Schnldfrage ist «ingestu4
> uff '

Die k»m«unistisch « Zeltong Rot « Fahne des Ostens ist

boten worden .

Streik der Hanauer Edelmetallarbeiter . Da die Verhandln
mit den Arbeitgebern zu keinem Resultat führten . . haM �
Gold - und Stlberarbetter in Hanau mit grc�er Major001
Drbeitsniederlogung beschlösset ». . jtf

Rückgang der Arbeitslosenzahl in Ennland . Im Verw4�- �
der vorigen Woche ist die Zahl der Arbeitslosen in i
wieder um 66 708 gesunken .



Wie Wilhelm Hohenzoltern deseriierts
DZ« Gattin des ehemaligen englischen Gesandten im Haag ,

i . adri Susann « Toniley , verosfentllcht der „Vossischen Zeitung "
Molge in einem englischen Blatte Erinnerungen über die An -
�unft des Ex - Karsers auf ho l l ' a n d i s ch e m Boden .
�>n paar Tage nach dem historischen Ereignis lieh sie sich alle
Einzelheiten von dem holländischen Soldaten erzählen ,
« t das Tor zu bewachen hatte , durch das Wilhelm II . seinen Ein -
iuo in Holland hielt .

Ihrer Schilderung nach hatte der Grengwächter am lv . Rovem -
«er 1918 um MV Uhr morgens Dienst , als et « Auto in schneller
pnhrt an der belgischen Seite vorsuhr und am Tor hielt . Ein
o « tttsch « r Offizier sprang ab und wendet « sich an den
» oldaten mit der Aufforderung , den Wagen passieren zu lasten .
»Dies ist unmöglich " , sagte der Soldat . „ Aber ich verlange die
Durchfahrt " , beharrte der Offizier . „ Der deutsche Kaiser
! n h i e r und man muh ihm gestatten , seine Reise nach Holland
wrtzufetzen . " Als der Soldat an der unwahrscheinlichen Behaup -
' ung zweifelte , dah der deutsche Kaiser nach Holland wolle , und
von neuem erklärt «, er dürfe keinen deutschen Offizier durch das

�-or lasten , stieg noch ein zweiter Offizier aus dem Wagen und
mm heran . . . . tch wünsche sofort zu passieren, " sagte er , „ Sie
' « nnen mich sicher . Ich bin der deutsche Kaiser . "
« « diesen Worten richtete sich der Grenzbeamte auf und sah .
oa » tatsächlich der Kaiser vor ihm stand . Trotzdem bcharrte er
nnf seinem Standpunkt und erklärte , er dürfe seine Pflicht nicht
verletzen . Er erwidert « : „ Ich sehe . Sie sind der Kaiser , aber
vieine Order lautet , niemand die Durchfahrt
Zu erlauben . " Der Kaiser : „ Wer hat Ihnen diesen Befehl
gegeben ? " — „ Mein Hauptmann . " — „ Wo ist er ? " — „ Dort
drüben in der Wachstube " , sagte der Soldat und zeigte auf ein
®« ih « s Häuschen in einiger Entfernung . „ Er schläft jetzt . " —
» Rufen Sie ihn und sagen Sie ihm . dah der deutsche Kaiser hier
sst und die Grenze zu passieren wünscht " . — :, Jawohl , ich rufe
chn. aber erst muh ich das Tor fchliehen, " sagte der standhafte
Holländer .

Er ging isu seinem Hauptmann und erklärte ihm , dah der
v«utschc Kaiser ihn zu sprechen wünsch « , der noch immer auf der
belgischen Seit « wartete . Der Hauptmann wiederholte , was der
« oldat gesagt hatte , nämlich , dah er dem Kaiser ohne ausdrück -
uchen Befehl nicht erlauben könne , holländisches Gebiet zu be -
reten . Wer er fügte hinzu , dah er sich t c l e p h o n i s ch n a ch

" « in Haag um Instruktionen wenden wolle . „ Das wird
Mig « Zeit sauern . " sagte der Kaiser , �ch kann nicht am

jj; € B< stehen bleiben , bringen Sie mich an einen anderen
�rt, wo ich warten kann . " Der Hauptmann war in Verlegen -
vbit . was er in einer so unvorhergesehenen Lage tun solle . Er
' v- rleate einen Augenblick und sagte dann , er wolle den Vor -
' cher der kleinen Lahnstation auf der holländischen Seite bitten ,

vsn Kaiser auf dem Bahnsteig warten zu lasten , wenn
meser das Ehrenwort geben wolle , wieder über die
wrenz « zurückkehren , falls er dazu aufgefordert würde .

�er Kaiser gab die gewünschte Versicherung und aing sofort auf
v�s Tor zu in der Erwartung , jetzt zur hollandnchen Freistätte
fjekxfstn zu werden . Aber das Tor blieb gefchlostcn . Während -
besten ging der Hauptmann zum Stationsvorsteher und fragte
' hn, ob er die Verantwortung für die Anwesenheit des Kaisers
bis seiner Station übernebmen wollte . Beide kamen zum Kaiser

Zurück , das Tor wurde geöffnet und der kaiserlich « Flüchtling be -
irat holländischen Boden , wo er feinen Degen abgab .
« uf dem Bahnsteig wartete der Kaiser sechs Stunden , während
v«r Hauptinann nach dem �» aag telepbonterte . dah der Kaiser
w) in Holland befinde und auf holländischem Gebiet
bor seinem eigenen Volte Sicherhett zu suchen
wünsche .

Wir sehen , der Desertation Mlhelm Hohenzollerns wurden
Zwar einige Schwierigkeiten bereitet , im ganzen lief aber die
Flucht recht glimpflich ab . der Hohenzoller hatte auf der Flucht
keinerlei Strapazen zu erdulden . Dem armen Teufel von Sol -
baten , der in feiner Verzweiflung aas dem Dreck und Schlamm

£■» Schützengraben » herauswollte , wurde kein Offizier als Be -
Schützer beigegeben . Ihn begleiteten höchstens , sofern seine Flucht -
vvfichten bekannt wurden , ein paar Posten mit geladenem
« « wechr in » Zuchthaus , gelang aber dem einen oder anderen

Flucht aus dem Schützengraben , dann lies er Gefahr , hinter
Front oder an der Grenze erschossen zu werden .

Echarfmachereien gegen die sächsische
Regierung

Der Bakksparteiler Dr . Philipp ersucht die Reichsregierung .
«£g«n die sächsische Regierung scharf z » machen , well diese wäh -

and des Landarbeiterstreiks im Leipziger Bezirk die Tech -
ische Nothilfe nicht zu Streikbrecherarbeiten kommandiert

�?t . Sächsische Regierungsstellen hätten das Einsetzen der Tech -
Richen Nothilfe verzögert , und dann weitere Kapitalverbrechen

t
�ttr � iv�anden Worten an das schwarz «

. » Als die Technisch « Nothilf « schlichlich eingesetzt wurde , be -
uimmtcn die sächsischen Negierungsstcllen , dah die Nothilfe sich
vur auf Notstandsarbeiten zur Versorgung des Me -
ves und zum Einbringen bereits gehauenen Getreioes zu er -
»recken habe , dagegen das Mähen des Getreides nicht als Not -
» andsarbeit zu gelten Hab « . Auherdem wurde verlangt , dah
vi « Rothelfer getrennt von den anderen Arbeitern ihre Tätig -

oerrichten sollen . "

. ist doch gut , dah es in Leipzig einen volksparteilichen Wae -

„kneten Dr . Philipp gibt , sonst wären doch diese schrecklichen
und wenig kapitalfreundlichen Mahnahmen der sächsischen Regie »

vng ungerochen geblieben .

Dunkle Vörsenmanöver
verlin , 3. September .

Nach »iner Londoner Meldung berichtete die „ Daily

�il". im deutschen R « i ch s f i na nz m i n i st e r i u m

J�e gegenwärtig eine Denkschrift ausgearbeitet , die

�weisen soll , dah Deutschland keine weiteren Reparationszah -

�S«n mehr leisten könne . Diese Meldung , die bedauerlicher -

auch in deutschen Zeitungen Aufnahm « gefunden hat , « n t -

.
b h r t jeder Begründung . Sie ist geeignet . Deutsch -
i >d aufs schwerste zu schädigen und hat vermutlich die Bestim -

? ung . irgendwelchen dunklen Börfenmanövern zu

"leneit .

Oanziger Klassenjustiz
Danzig , 3. September .

De, Strafsenat des Oberlandesgerichts hat sich in seiner Sitzung

£ ' g � 9, mit der Strafsache gegen die Abgeordneten Rah n und

wegen der Vorgänge im Volkstage am 4. Slugust be »

Atigt. Er hat die Anficht de » Senats bestätigt � d' « Rechts -

�«e, oh den Beschuldigten der dringende Verdacht eines

? Drechen- gegen tz 103 des Strafgesetzbuches besteht , be -

bend beantwortet . M r x.

jJl05 des Strafgesetzbuches bestimmt , dah der�rfuch , eint

�gebend« « er ammlung ausei�nderzuspreng� . » ur �a,
Kg » der Unterlassung von veschliissen zu nötige ' , oder Mtt .

» aus ihnen gewaltsam zu entfernen , mit Zuchthaus

Festungshaft nicht unter S Jahren bestro ft • '

�
völlig « Ewmüti�eit darüber geherrscht , daß wese » e .

stimmung gesetzgebenden Körperschaften einen Schutz vor
Bedroh un g von außen her gewähren soll . Niemals ,
selbst in schärfsten Reaktionszeiten nicht , ist aber diese Be -
stimmung gegen eine Opposition aus der Mitte der Ver -
sammlung heraus anzuwenden versucht worden , wie es jetzt
in Danzig geschieht .

Volks - Versammlungen
heule , Oienslag , den 6 . September , abends 2 Uhr

in folgenden Lokalen :

O. Andreas - Festfille , Andreasstr . 21 , Btchhofborfe , Elde -
naer Straße .

SO . Gewerkfchafishaus , Engeluser 13 slsiroher Saal ) . Grau -
manns Festsälc , Nrtunrjnstr . 27 .

$ . Kliem » Festsäle . Hasenheide ( Eroher Saal ) .
W. Nationalhof , Bülowstr . 37 .
SW . Kammcrsäle , Teltower - , Ecke Belle - Alliance - Str .
NM . Moabiter Eesevfchaftshaus , NZiclefstr .
N. Büttners Festsäle . Schwedtcr Str . 23 - 21 , Germania -

Festsiile , Chausseestr . 110 . Schulanla , Eletmstr . , Schul -
aula , Ercifenhagener Str . 20 , Schulaula , Grünthaler
Strahe 3

NO . Lyceum , Ercifswalder Strohe .
Friedrichsjelde . Prinzcnallee 80 , Ecke Mlhelmstr .
Stralau , L- kal Schonert . Kynaststr . 20 - 21 .

Mariendorf , Aula des Gymnasiums , Kaiferstr .
Lichterfeldc , Hennings Feftföle , am Bahnhof Ost .
Pankow , Konzerthaus Linder , Breite Str . 34 .

Cöpenick , Stadttheater , Wilhelmstr .
Charlotienhurg , Türkisches Zelt , Berliner Str . 34 .

Steglitz . Gymnasium , Heefestr .
Weiheilsee - Hohenschönhausen , Aula Realgymnasium , Wölk -

Promenade .
Tegel , Strandschlvh .
Schönebcrg Friedenau , Hohenzollernschule , Belziger », Ecke

Eisenacher Strahe .
Oberschöneweide . Schnlaula , Frischenstr .
Treptow , Brauns Gesellschaftshaus , Am Bahnhof Treptow .
Alt - Elienicke , Lokal Bahn , Grünauer Strahe .
Lichtenberg , Aula Parkau « , An der Möllendorfstr .
Reulölln , Kliems Festsäle , Hasenheide .

Tagesordnung :

Ae Memg M iie w HeiMeto
Arbeiter , Angestellte , Beamte , Männer u . Frauen !

Da in diesen Persammlungen neben der Teuerung und

den neuen Reichsstcuern auch die politische Lage erörtert

werden wird , ersuchen wir , für den Besuch der Versamm -

lungen rege Propaganda zu machen .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg / Lt S p O.

Eröffnung
der Völkerbundsversammlung

Genf , 3. September .

Die Schweizer Tagung der Bölkerbundsversammlung wurde

heute vormittag im Genfer Reformationssaal vom Vorsitzenden

des Völkerbundes Wellington Koo ( China ) eröffnet . Als den

wichtigsten Punkt der diesjährigen Tagung bezeichnet « der Präsi -

dent die Abrüstungsfrag « . Er fügt « hinzu , datz sie nicht

schnell gelöst werden könne . Wellington Koos Ansprache schloß
mit der Versicherung , daß der im gegenwärtigen Ueberein -

kommen begründete Völkerbund in keinem Sinne « in Staat über

den Staaten sei . aber wohl «ine Vereinigung der

Nationen , die dazu bestimmt ist , die schrecklichen Kriegskata -

strophen zu vermeiden , mif praktische Weise die Führung der inter -

nationalen Geschäfte zu erleichtern , einen Zustand allgemeinen
Wohlstandes der Menschheit zu entwickeln . Bei der Wabl des

Präsidenten der Völkerbundsversammlung im zweiten Wahlgdng

wurde van Karnebeeck ( Holland ) mit 22 Stimmen gewählt , wäh -

rend da Cunha 13 Stimmen und Motta ( Schweiz ) ein « Stimme

erhielt . Abgegeben waren 38 Stimmen , davon eine weiße . Das

Ergebnis wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt , woran stch die

französifche Delegation nicht beteiligte .

Der neugcwählte Präsident der zweiten Pölkerbundsversamm -

lung van Karnebeeck ( Holland ) führte aus , daß die vorige
Bölkerbundsversammlung die Grundlage zum Völkerbundswerk «

gelegt habe und diese Versammlung jetzt an die eigentliche Arbeit

herantrete . Die Wahl des Vizepräsidenten wurde nach längerer
Debatte auf Grund eines Antrages Branttng ( Schweden ) ver -

tagt , weil im vorigen Jahre erst die Kommiffionspräsidenten

gewäblt wurden und dann aus ihren Reihen der Vizepräsident
aus der Vollversammlung . Die Sitzung schloß darauf um Uhr .

Die Znterveutionsfurchi in Moskau
OE . Terlfoki , s. September .

In Moskauer politischen Kreisen wird die letzte Rede Trotzkis
im Moskauer Sowjet lebhaft erörtert , die stch mit dem neuer -
lichen von Frankreich inspirierten Versuch der Entente - befaßt ,
eine Intervention von feiten Rumäniens in die

Wege zu leiten . Den Befürchtungen Trotzkis wird ernstlich « Be »

deutung beigelegt , und man spricht von einer Zufammenziehung für
die Intervention bestimmter rumänischer Truppen unter Be teilt -

gung von Abteilungen Petljuras . Eine etwaige neue Inter -
vention würde , nach Ansicht der führenden Kreise , in Anbetracht
der Hungerkatastrophe besonders schwere Folgen für da » rustische
Volt zeitigen . Die Regierung gibt sich der Zuversicht hin , daß es

ihr gelingen werde , den neuen Versuch eines bewaffneten Angriff «
niederzuschlagen . )-

Die amerikanische Hilfsadministration zur Auflöfung des

autonomen Hilfskomitees
OE . Riga , 8. September .

Der Rigaer Vertreter der am' rikanischen Hilfsadministration
erklärt « Pressevertretern , daß die Amerikaner keinerlei Deziehun -
gen zu dem autonomen Moskauer Hilfskomitee unterhielten und

daher keinen Anlaß hatten , auf die Auflösung de » Komitee « durch

Einstellung der amerikanische « Hilfeleistung zu reagieren . Di «

amerikanische Hilfsadministraiion werde aber in verschiedene «
Städten Rußlands Vcrteilungskommifsionen unter
Beteiligung russischer Intellektueller gründen :
dieses Recht sei ourch den Rigacr amerikanisch russischen Vertrag
gesichert . Die amerikanische Hiljsadministration werde für die
Unantastbarkeit der Vetteilungslommissionen einzustehen wissen .

Rußlands Austräge in Deuisthtand
Eine Unterredung mit Prof . Lomonossow

O. E. Berlin , 5. September .
Der eben in Berlin « ingetroffene Prof . Lomo »

noffow , der Chef der russischen Eisenbahnkommission im Aus -

lande , teilte dem Vertreter des Ost - Expccß mit , das russische Eisen -
bahnwefen leide an Mangel von Heizmaterialien ,
Lokomotiven und Lebensmitteln für die Arbeiter
und Angestellten . Obwohl die Zahl der vorhandenen Lokomotiven
den Anforderungen des Transportes nicht genüge , müßten doch

zur Zeit gegen 1099 betriebsfähige Lokomotiven feiern , da keine

Heizmittel für sie vorhanden feien . Daher bringt auch die

Hoooer - Organisation eigene Kohlen zur Beförde -

rung ihrer Lebcnsmitteltraneporte mit . Prof . Lomonossow äußerte
die Ueberzeugung . daß zum Oktober die Heizmittelkrise über -
wunden sein dürfte . Der Neubau und die Reparatur von Loko -

Motiven werde in Sowjetrußland dadurch beeinträchtigt , daß
etwa 70 Prozent der qualifizierten Arbeiter aus den Betrieben in
die Verwaltungsorgane , aufs Land und in die Rote Armee ad -

gewandert feien ; für den Nachschub sollen nun spezielle Arbeiter -

turse sorgen . Die Eisenbahnkommission hat 799 Lokomotiven in

Deutschland und 1009 in Schweden bestellt : zur Zeit sind aus

Hamburg die ersten neun deutschen Lokomotiven und

aus Stockholm drei schwedische Lokomotiven nach Peters -

bürg abgegangen . Bis zum 1. Januar 1922 müssen im

ganzen 830 Stück von Deutschland geliefert werden . Die Be -

stellnngen in Deutschland haben einen Wert von 8 Milliarden

Mark , die bar ausgezahlt werden sollen . An den Bestellungen

sind sämtliche deutschen Lokomotivfabriken , ferner die Firmen

Krupp , Otto Wolf ( Köln ) , Westfälische Werke in Bochum ,
Manncsmann und andere beteiligt . Ein Bedarf an deutschen

Ingenieuren besteht zur Zeit in Rußland nicht . — Zur Kon -

zefjionssrage erklärte Lomonossow , daß weder der Trans -

port noch Kraftwerke konzessioniert werden sollen : dagegen würden

in erweitertem Umfange Konzessronen auf anderen Gebieten ge -

plant . Der Petersburger Hafen arbeitet gut , wie das

auch die deutsche Kommission , die im August Petersburg besuchte ,

feststellen konnte . An der Spitze des Hafens steht derselbe Kapi -

tan ( früher Fürst ) Schtfchetinin , der vor der Revolution diesen

Posten bekleidete .

61 Verschwörer in Petersburg
erschossen

O. E. Terijoki , 3. September . ( Drahtbericht . )
Die Petersburger „ Prawda " bringt einen dem Petersburger

Sowjet vorgelegten Bericht über die Petersburger Verschwörung .
Danach sollen über 299 Personen an der Verschwörung teilgenom -
men haben . In Finnland hätten Zweigstellen der Pariser Ver -

fchwörungszentrale bestanden , deren Leitung Prof . Orimm und

Prof . Nowitzki in Helsingsors in Händen gehabt hätten , die mit

General Wrangel in Verbindung g standen haben sollen . 3 9 P r o-

zent der Verschwörer seien Sowjetang « stellte

gewesen , ferner Professoren , Studenten und einige Kommu -

nisten . 61 Teilnehmer der Verfchwörunn sind�er .
schössen worden , darunter Prof . Taganzew und ferne Fräu .

Fürst Uchtomski . Fürst Tumanaw . d - r bekannte Staatsrechtsichrer

Prof . Lafarewfki , Prof . Tichwinfti , der Geologe Koslowfki , der

Dichter Eumilew . Der Petersburger Sowjet fordert in einem

Beschluß strenge Maßnahmen zur schleunigen Unterdrückung aller

Versuche , im gegenwärtigen schwierig , n Augenblick einen neuen

Bürgerkrieg heraufbeschwören zu wollen . Die Petersburger
„ Prawda " und „ Krafnaja Gafeta " suchen das aufgelöste autonome

Allrussische Hilfskomitee mit der Petersburger Verschwörung in

Znsammenhang zu bringen . Di « Moskauer „ Prawda " beschuldigt
das Komitee , nach der Besitzergreifung der Regie¬

rungsgewalt gestrebt zu haben .

Briiischer Gewerkschaftskongreß
Neue Mechoben notwendig

London , 3. September .

Der Gewerkschaftskongreß wurde in Cardiff eröffnet . 859 Del « »

giert «, die über 6 999 000 Mitglieder vertreten , nahmen an der

Sitzung teil . Der diesjährige Borsitzende Poulton erklärt «

in seiner Eröffnungsrede bezüglich des Vorschlags , einen General »

rat der Gewerkschaften zu errichten , die bisherig « Methode fei
vollkommen unzulänglich . N « u « Methoden müßten ein -

geführt werden , damit die Gewerkschaftsbewegung stch ernstlich mit

den industriellen Lebensfragen befassen könne . Poulton erklärte

sich gegen die Revolution durch Gemalt und jagte , die große

Mehrheit der Arbeiter fei für «ine friedliche Entwickelung . Zur

Arbeitslofenfrage erklärt « der Vorsitzend «, die bestehende Arbeits -

lofigkeit verurteile schon allein die gegenwärtigen Zustände . Die

Staatsmänner . Poliitter . Bankiers und Unternehmer dürsten ver -

sichert sein , daß die augenblicklichen Zustände des Handels , der

Wirtschaft und der Gesellschaft beseitigt werden und daß andere ,

die aus Gerechtigkeit begründet feien , an ihre Stell « treten

müßten . Die Arbeiterpartei müsse die vorherrschende Partei des

Staates werden . Zur Frag « der Internationale erklärte

Poulton , die Notwendigkeit , zu einer Verständigung mit den

Arbeitern der anderen Nationen zu gelangen , sei größer als je .

Di « barbarisch « und wahnsinnig « Methode der Regelung von

Streitigkeiten durch Krieg « müsse verschwinden .

Die Verhaftungen in London
London , 4. September . ( Reuter . )

Da » Oberste Gericht hat der Polizei besohlen , 89 Mit -

g l i e d e r des Munizipalrates von P o p l a r ( Arbeiterviertel
Londons ) zu verhaften . Achtzehn find schon verhaftet worden ,
darunier Lansburq . der Heransgeber der Arbeiterzeitung
„ ©« ily Herald " . Fünf weibliche Munizipalmitglieder sollen

morgen verhastet werden . Das Oberste Gericht hat die Festnahme

verfügt , well dies « Mouizipalmitgli «d> r sich gewei . ert haben , gr -
wisse lokal « Steuer » einzvzieh ««, unter dem Borwand , die Zah -
lung der Arbeitvloseu - Unterftutzoug hätte die örtlichen Steuer -

»ahler von Popla » erschöpft . Die Verhaftungen wurden in voll -
kommener Ordnung durchgeführt . Große Scharen Arbeitelofer
begrüßten die Verhafteten , als sie von der Polizei
fortgeführt wurden .

Wie die E. - G. - Korrefpondenz aus London meldet , fanden am
gest tgen Sonntag verschiedene Volksversammlungen im
Stadtteil Poplar unter freiem Kimm l statt . Zahlreiche Red -
ner forderten von den Steuerträgern des Bezirks , passive Re »

listen z anzuwenden , solange die Stadträte im Gefängnis säßen .
Der Mietszins streik wurde für eine wirkfome Waffe er -

klärt , die viel wirksamer sein würde als lärmende Kundgebungen .



Damen - Wäsche

23 »

Hemd m» , » « « « ai * «« ! s « »«««<. . . 24 »

Beinkleid
Kn<e)orfn, mli SYi( k«relamatz . • • • • • • •

Nachthemd * 750
h«l«| fel , mll Stickerei, euch Im Rücken

. . . . . .
* * /

Prinzessrock
eorzflgl . Silz, sehr reich mll Sllcherel ousgeslallel OJ

Korselte

Korsette aus DrclUlon , weiss u. farbig,
mit vre «i er �chliesse, 1 Paar Gummihallcr . .

Korselteaus vreüs sft. farbig, Zwldcef-
form, mit Sfickerelgarnierung . 1 Paar Halter

Backfisch - Korsette uibch « .
mii l -allenbiusi . aus guten festen Slot »«a . . .

Reform - Korsett «1«. �80 « * .
st » I, mll Heraus iehmoarer Stangen

. . . . . . .
39 »

SO00

27 »

42 »

Morgenröcke
Flausch - Morgenrock qsqo
Oelshajorm , mit ein, arbiger Blende . . . »

Trikot - Morgenrock i�foo
mll cinfa«biger Blende u. Aermeloufsdilag I 03

Flausch - Morgenrock - jcsoo
laQualiiai , fesdie Form mll Krimmer garnlfur ä . 03

Flausch - Morgenjacke ��50
ml! fürklsdier Bfendengarnllur

. . . . . . . . . .
Taschenlilcher

Taschentücher
Linon, wefss, m l Kordelkanft . . . . 5lDck � 2

Taschentücher e «
Linon, weiss, mll Kordelkonfe . . . Siöcknp 3

Taschentücher . 75 <- zz
Linon, weiss, mli bunter Kanlt . . . SKkk 3

Taschentücher
fOr Kinder . . . . . . . . . . . . . . . . . .• • • • • • • • . SfOck I

Leinen

Küchen - Handtücher
�77 ,

grau Drei! gesäumt und gebandeii . .. . S�Ock I dl

Stuben - Handtücher , - 75
weiss Drell, gesäumt und gebändert . . . SlOck M* w

Stuben - Handtücher
weiss Gerslerkorn gesfiumi u. gebändert . Stüde I V

WiSChlUCh Halblalnen . . . . . . . .SlOck 9° �

Schurzen
Tändelschürze
glatt Batist, mit dickere «. . . . . «. . , . . ». ,,,, . I I

Wiener Form 7750
blau, weiss. Indigo . .. . . . . .. . . .. . . . . . . .

* d»

Wiener Form ? Qzo
aus geblümten festen Sto fen kObsdi garniert 3 3

Weisse Wiener Form 7�0
mit Lalz, glail Batist, reiche Stickerei

. . . . . .
�3

Baumwollstoffe

8 »
Hemdenbarchenl
elnaibig , ca. 8U cm breit . . . . . . . . . Hefer

Kleider - Velours ,7 «
in schdnen Mustern . . . . . . . . .. . . . . . .Heier ■ �

Blusenbarchenl H, «
ges reift . . . . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . .Heier 13

Kleiderstoffe ( ioppeib «ii . . . M«i . r 18 »

Poliertücher �
gelb, weichei Gewebe

. . . . . . . . . . . . . . . .
Stück I

EchtSifber
925,000
Echte

Narkasiten ,
echt Emailie

Spitzen - Garnitur
elegante , aus vorzüglichem —
Makoslo ) t . Hemd und Bein - Q C00
kleld , geschlossene horm �

Dem Genossen Otto Döring
die herzlichsten Glückwünsche

zu seinem 50 . Geburtstage .

Der Vorstand der

Verlagsgenossenschaft „ Freiheit "
e. CL m. b. H.

- H

m

: h

CUnserem Vonrisenden , Genossen

Otto CDöring
zu semem Heutigen 50 . Geburtstage
die Herzlichsten G/üdc wünsche .

' Der CHufsidjfsrat
aerdieriaffsgenossensdiaft , frtiieif tSmbSi

Herzlichste Glückwünsche
unterem Genossen Otto Döring
zu seinem 50 . Geburtstage

• — •
« W> » » WWW» WWW» WWWM> WWWW» » » W> » WWW

Aufiichtsrat und Geschäftsleitung
der Äerliner Druckerei G . m. b. H. -

vy v - v
• • • •

• • * * * • • • • • • • » • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • * * * • • •

Zum 50 . Geburtstage
den herzlichsten Glückwunsch

dem Genossen Otto Döring

Da » Personal der

Verlagsgenossenschaft . Freiheft ' e - G m b - H

zjecezyycoyj

Das

Milliarden Souper
wird morgen , Mittwoch , im Berliner Theater

0 • Male serviert

Thalia - Theater
: �

zum

Die Operette

Schäm ' Dich — Lotte !
EDUARD UCHTEN8TEIN a . D.

■ CSE MdLLER FRITZ BECKMANN
DORA HRACH ROLF BAUNNER
AbTA HILLER MAX TOBIEN

:

Von der Reise , «"><»
Dr . s » . » Sf -
tkhwurq und Frauen « � �

SchÜMevers » ftanptjbGW *�,

ZurUck

Dr . Richard Fabian
9£i<l für innere Kr - nttcv »

Hohao » oll « rndaiiiM� >

Bis SO. Bepcmbar ( auB . r Sonnt « « ) Sond . rv . rfillnsticung- Abonnewt . n . — GUItlg TDr 1 bis S P . r . onen 1( Dr dl .

TheM Diu Snpippi

Volksbühne
VL Uhr :
Dte Äo m Bbie ber Errungen

Reses UMslheater
Köpenicker Str . 58.

?. / . mr - Lokalbahn
StsatAthestcr .

vpernhau »
TL 21. : Cavallerta nuticana

Dajaasi
Schoutptelhavs

7t/ , Uhr : glcaco
Dueknon : Max Vetnhardt .

Deutslhes Tlieafer
Vi, : Potaleh u. Perlmutter

Kanimerspfele
7>/,U . ! Sriltillnfl » «rtooeben

Großes Schallspielhaiis
fiarlttiotic

8 Ubi : Sic EDeicr
(IS. Bbteilnnd , ' i. Sbenfc )

Theater L d

Königgrätzer Str . :
Tä«lich ?..-»> Uhri ,

Satans Maske

Ml ümZevnWlev
Dari » 0r «ts , Rie . snn , Li »»

Komödienhaus :
Mittwoch zum R. Male : >

Jonnys
Bufensreund !
SchwunS in 3 Sälen mit

Max Battenberg ,
Hans Watzwann

Berliner Theater :
Täglich IM Ul>»!

Tfjealer

tot MMrjM
8 Uhr :

rassSi

Orch « st « - Fauteuü . . . . hl . 2! . — ( Parkett

. . . . . . . . . .

H. 9 . —
Park . - Fauteuil I . . . . . .M. IS . — I Balkon . . . . . . .M 8 —
Park . - Fauteuil tl . . . . . .M. Ii - | ( einschl . Lustbarkeitssteuer . )

Originalkarten 8 Tage im voraus lV - ' �Z und ab 61/, Uhr .

7. , . um Nefidenz-Tfieltter
Paul Wegener , Irans Trlasoti

in Totentanz

iriünoii ' �Ueaicr
'

8 Übt - Id . «Püft ut

Die große LeKieDSdialt

KlelnesTheater
8 Uhr Oonft Hrnftädt tn

Det S 1J! Ö ( Le veleur )

BJallmt - Ifteolet
Täglich Uhr

Nixchen

Nofe « Theater
8 Uhr :

Sie zSrtliche» NmaOta

HglM- lljeglel
7. 20 Uhr

MNifve öelemL.
7. , . ( szino - Ißesler

Exzellenz Maxe
Ssnntag S>/, ! «ltttalarrest

BehrenstraSa &L
m uhs :

Iii Schlager

Ieitzfeldstecher
a. und «fach , kauft ständig

M. Steckelmann ,
OevliaWS . - BstsSameretr . lSö

( CflgOW 9289) .

Circus

Taratelli
Bahnbot Frfedrfdistr .

" �Vorstellung

. . . . . . .. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .. .

üchtung ! Achtung !

Filmindustrie

(Stoße WnlWe Beifoßintloßg
sämtlicher Arbeitnehmer der Filmindustrie , heute ,
Dienstag , nachmittag » 5 Uhr , im . Alten

Askanier " , Anhaltstr . 11

Tagesordnung :
1. Eroebnl « der Nerhandlung mit den Unternehmern .
2. Beschlußfasiung über die zu crarelsenden Maßnahmen .

All « Arbeitnehmer der Film -
industrle miiisen erscheinen !

Ientralverband der Angestellten
Zentralverband der FUm - und

Kinoangehörigen
Im Auftrage -. P . Bardelebe « .

IM Iteü
— Solider Preis —
Gegenüber Bbnhf . Lands -
beroer Allee . Auskunft bei

. Zl�

LUNA - PARK
' ■iiitiimilllllllillllltliiiiiiiuimiimiiiimiimr

M üottg
Eintritt 2 . - / Kinder 1 . -

Groß - Konzert

Höhen u . Wasser
Feuerwerk

lohn Haeenl >eek * e
Raubtier - und » udaneaanaehea

CS. lrg . alirtt . llS . fr . ( Jluu
und billige Bilchrr jrdrr Sri
stnd. l man fttt » in der Buch.
dandlung ,Fr «idnt - , Zst-ni«
Sitafi « 8-9.

Mlliislieiles ' fjösl!�
VarwAUuRvAAtsIla Ssrll�

» ßaeNrut .
Den Aull - gm zur

richi , last i - l - »»»« ?.
gliede ? oerstoroen fino-

Der Guhputzer

« ax Frsnbs
T�arlollmbnrg . MPT
strastc 53, am 30.

Sit Arlxileri »

Frieda Ruhr
eitgtig , ffilondcrfB - »
am l. September .

ehr « Ihrem ÄPd « « �1

Die Qresver «»alt «nS

neue Mwet - finüt Stgianes:

Graphisches Gewerbe

DeMer MelnMM- W�
Vewiklwitgssfelfe Terlin N. 54. Linfenstr . �

SeslliS ' ijlkil , »n rem . S Mir dit reldri . « UV-
Tkltsdsi ! : « w Nrri - ii 115 , 1ZZV. IS »? . SM -

jU *

Sannmseg , 1. Sept .
1921

abend , V,8 Uhr.

strastmannftr ». »tmendrsthult .
Ev. istrnlr », TDUlbprürnttka », .

chqirnatuim .

kha . �
FriaSrlabttrafis 218 »

Internationales I
Varieta - Programm

ftüSiEnds - ssfisationen

Komische Cper
rv % Uhr THUhr

cftrohtvitive
OptrtPt rondeo Siedl

I Theater a. Kottbus . To -
I M ' tl . ! Slloritzl -' an 1*077

Täglich 7' . Uhr und
eanatag nachm . ZU.

BiOUtsen Konzert
Elite Sänger
Bseak . ll - l ' /, «. 4 - 3

aiimiiiisitimiet
für Das «heillische MMegeblel z » sosorl gesM

Bearnedunaen dl , imm 15 EepteMd « am da » Zmiral »
»SMtlM dn Hnakt) . SN- fßtttt , Berlin 5 2, »reise Ctc. M

Freitag , 2. Best .
abend , Uhr.

i « e u ><Lll n . « a ife r - Fr I»dr i ch,' - ~
ifium .
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Ha Sonnet , tag , den a . September 1VS1 , nach »

Versammlung
aller Betriebsräte der Gruppe 19 u

in der ZtUulanla , Apppenplatz 12.

Tagesordnung !
1, Tl « wirtschaftliche Lage tmserer Gruppe .
t . Bericht von de? Betriedsrate - GeneraloersammkiUtS ' �a.

Siehe Rr. 1s der Wochendeilage de? WetallardeUer - A�' �

MM mb Meilnimei Lnllm !
Aede Woche em gleichen Taxe Unirrricht . End » d«? f vxlt

Witte Dezember . Da » Urtetrich »gelb b» trogt iL? Teilne .u'
unter ! 8 fahren ISM - , über 1K �ahre 18 M. . elpschttetzkch der i
Ledemittrt und ist am eefieu Bldend zu lahlm .

schriftliche Unftagen deantmonet ( Rückporto beifügen )

A' eMer Urw , Schöktberg. NsMcher Str . Si

Acbtnngl

Sit

TfrtefESfrimettoiiferfiö ,
I de. eiemen . daneir » am Wiumach , dm» 7. ». 21 finde «

Siadilheaiee 2llt -D! »adii . i . ndern in EI » ta « n » Pa » t
festfäie ) stau . Beginn pünktlich 4 uhe .

Die Srts »er »alt »»»' \

Dienstag , den 6 . Septdr . » abends 5 Uli ' \

in der Schulaula des Soptiien -Realgymnasiuw�
Steinstroße :

Berichterstattung vom GewerkschaftSkong��
und die Lage in Sowjet - Nußland .

? a die zum Zt . August einberufenen Versamn' lliü�
iniolge der Temonstralion verlegt müden

�
wird diesmal um recht zahlreiches Erscheinen ersu�
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Die Loge der Berliner Straßenbahn
Von einem in der Kommunalverwaliung tätigen Eenoisen wird

uns unter obigem Titel geschrieben :
Bei Uebernahme der Stragenbabn vom Zweckverband Grog -

Berlin war ein Desi�it bis qu 20 Millionen Mark im Monat vor¬
handen . Die neue Verwaltung hatte zwei Aufgaben zu lösen . Sie
mugte sämtliche Straßenbahnen Eroß - Berlins zu einem einheit¬
lichen Unternehmen verbinden , wobei ungeheuere verwaltungs -
technische Schwierigkeiten zu überwinden waren . Diese Reorgani -
lationsarbeit ist mit Erfolg durchgeführt .

Tie andere Aufgabe bestand darin , die vorhandene Defizit -
Wirtschaft schleunigst zu beseitigen . Zu bemerken ist , daß der
Ausschuß , den die Stadtverordnetenversammlung zur Prüfung der
Wirtschaftlichkeit der Straßenbahn eingesetzt hatte , feststellen
mußte , daß sowohl das

Wagenmaterial und die Gleisanlagen vollständig herunter -
gewirtschaftet ,

und selbst in den Vorkriegsfahren zu wenig für Erneuerungen
aufgewendet war .

Es wurde rechnerisch festgestellt , daß ein Kapital von 300 b i s
400 Millionen Mark erforderlich sei , um die dringend -
st e n Erneuerungen durchzuführen . Diese Mittel standen bei der
Finanzlage der Stadl nicht zur Verfügung . Hente�kann kon -
statiert werden , daß die verwaltungstechnifchen und sinanziellen
Echwierigkeiten , und diese ohne Hinzuziehung von
Privatkapital , behoben sind , und eine allmähliche Ge -
iundung zahlenmäßig festzustellen ist .

Durch die Tariferhöhung wurde eine Mehreinnahme von
rund 8 Millionen Mark erzielt . Das restliche Defizit von
t2 Millionen Mark monatlich wurde durch gründliche Um -
arganifation auf technisch - kaufmännischer Grundlage und
nach Grundsätzen wissenschaftlicher Vctriebsführung beseitigt .

Einige Beispiele seien hier angeführt . So ging die Anzahl
der Motorschäden , die im Vorjahre 150 pro Woche betrugen , auf
4b bis 50 zurück . Die Zahl der aus dem Betrieb infolge Be -
ichädigung herausgezogenen Wagen reduzierte sich von 70 auf 36.
Durch bessere Unterweisung der Führer verringerten sich die Zu -
mmmenstöße . Auch der Stromverbrauch ist pro Wagenkilometer
um 15 Prozent gesuntcn . Dies allein bedeutet schon eine Erspar -
nis von rund 12 Millionen Mark im Jahr . Hierdurch und durch
eine bessere Stromverteilung wurde das Kraftwerk der Straßen -
bahn in Charlottenburg überflüssig , wodurch weitere Vetriebs -
erspo. rniste erzielt wurden .

Nicht zu vermeiden war die Einziehung unwirtschaftlicher
Linien , wodurch eine Ersparnis von ca . 32 Millionen Mark im
oahr erzielt wurde . Diese Ersparnisie mußten gemacht werden ,

üm_ die Mittel für die Instandsetzung der Gleise zu schaffen . Bei
diesen Arbeiten wurden im vorigen Jahre 1100 , jetzt 1500 Mann
beschäftigt . - -

Für den Herbst sind

eine Reihe von Berkehrsverbesservngen

steplant : So wird der Gleisanschluß von Friedrichs -
stld « und der vormaligen Berliner Ostbahn vollzogen ,
wodurch eine unmittelbare Linie Oberschön - wcidc — Lichtenberg —

- irankfurter Allee —Aleranderplotz hergestellt wird . An der Put -
litzbrückc wird der Gleisanschluß mit der Stromstraße vollzogen ,
wodurch neue Linie vom Norden Berlins über Virchow - Kranken -
Haus —Moabit —Lützowplatz —Potsdamer und Anhalter Bahnhof
hoch Neukölln zur Durchführung kommen . Eine Pcrbindung von
Pankow —Moabit — Charlottenburg wird durch den Gleisanschluß
Pankstraße —Prinzen - Allee im Norde » hergestellt . Durch doppelten
Gleisanschluß am Rathaus Steglitz wird eine unmittelbare Bcr -
bindunq von der Stadt über Schöneberg —Bahnhof Steglitz —
Birkbu,chstraße einerseits und Schloßstraße —Erunewaldstroße nach
dam Grunewald andererseits möglich .

. Im übrigen ist die Verwaltung bemüht , den Wünschen der Be -

völlerung insofern Rechnung zu tragen , als si; dem Verkehr den

' weiligen lBeiiiirfmfipn Rechnung zu tragen versucht . Dies ge -
>.Zieht auf Grund einer jetzt durchgeführten Perkehrsstatistik , die
mglich und stündlich einen Ucbcrblick über den Verkchrsbedarf
e- stott - t .
. Die Verwaltung ist bemüht , den Güierbctrieb auszugestalten .

Postbctrieb bringt eine Einnahme von rund 6 Millionen
' d�ark im Jahr . Jetzt werden direkte Verbindungen zwischen ein -
Wnen Fabriken in Oberschöncweide , im Norden und im Westen

Marlins hergestellt . Sodann , soll noch im Lause dieses Jahres der

4lohlentransport zwischen den Gaswerken und den wichtigsten

Kohlenabladeplätzen von der Straßenbahn übernommen werden .
Beabsichtigt ist ferner der Abtransport der Güter von den Güter -
bahnhöfen .

Eine Riesenarbeit ist geleistet , und es wäre zu wünschen , daß
aus der bisherigen Basis weitergearbeitet werden könnte .

Die notwendig gewordene Lohnerhöhung soll leider durch eine
Tariferhöhung wettgemacht werden . Bei einer Erhöhung von
nur 80 Pf . pro Stunde beträgt dies monatlich rund 3,3 Millionen
Mark .

Die Wiederherstellung der

Wirtschaftlichkeit der Berliner Straßenbahn

hat sich unter der Herrschaft der sozialistischen Mehr -
Heft vollzogen . Diese Tatsache darf im Wahlkampfe nicht außer
acht gelösten werden , da unser « Gegner immer wieoer , leider mit
Erfolg , behaupten , daß die Unwirischastlichkeit der städtischen Be -
triebe auf die „ sozialistische Herrschaft " zurückzuführen
ist . Die „sozialistisch « Herrschaft " hätte ohne Störung der bürger -
lichen Parteien vielleicht auch noch andere durch die Herrschaft des
Bürgertums verlotterte städtische Betriebe schnell in Ordnung
bringen können . Sie haben es verschuldet , wenn diese Tätigkeit
bis nach den Neuwahlen verzögert wird . Die Antwort der Be -
völkcrung Berlins� am 16. Oktober wird dem Bürgertum alle
Störungsversuche für immer austreiben .

Erhöhung der Kur - und Verpflegungskofien
Der Ernst der allgemeinen Finanzlage der Stadt zwingt den

Magistrat , auch bei den Krankenhäusern die große Dizferenz
zwischen Einnahmen und Ausgaben durch eine Steigerung der
Einnahmen zu verringern . Wenn die Kur - und Verpslegungs -
sätze zur Verminderung der Zujchußleistung beitragen sollen , wird
dir Erhöhung eine beträchtliche sein mästen . Der Magistrat hat
sich �u einer Erhöhung nur schwer entschließen können . Aus -
wältige große Gemeinden haben bereits bedeutend höhere Pflege -
sätze als Berlin . Di « geplante Erhöhung wird jährlich zirka
10 000 000 M. Mehreinnahme einbringen .

Die Kur - und Verpflegungskosten für die Mitglieder von
Krankenkassen und für die Selbstzahler vom 1, Sepiember 1921
ab — Härten sollen vermieden werden — sollen wie folgt fest -
gesetzt werden : a) für Erwachsene , Klaffe Hl . 25 31?. ; b ) für
Kinder unter 14 Iahren , Klaffe III . 10 M.

Für Kinder , welche wegen akuter Insektionskrankheiten auf -
penommen werden , soll jedoch der bisherige Satz von 6 M. pro
Kopf und Tag bestehen bleiben .

e ) Auswärtige zahlen die doppelten Sätze .
Ausländer zahlen 80 M. pro Kopf und Tag .
Der Verband der Krankenkasten Groß - Berlins hat sich mit der

Erstattung van 25 M. pro Kopf und Tag für Kastenmitglicder
vom l . September 1921 ab einverstanden erklärt . Der Magistrat
hat der Stadtverordnetenversammlung eine entsprechende Vor -
läge unterbreitet .

Vom Nachrichtenamt des Magistrats wird mitgeteilt :
Die Selbstkosten kür einen Kraukenoerpfleaungstag in den

städtiischen Krankenhäusern haben durch die Erhöhungen der Ee -
hälter und Löhne und die allgemeine Teuerung zur Zeit eine
außerordentliche Höhe erreicht . Die Ausgaben pro Kopf und Tag
für unsere Kranken betragen zur Zeit rund 00 Mark , denen bei
Erwachsenen nur 18 M. pro Kopf und Tag Einnahmen gegen -
überstehen .

Amenka - LisSesgabenschwindel
Sehr lange Erörterungen drehten sich in der heutigen Verhand -

lnng um das große Kentuckq- Tabatgcschäft . welches die Firma
Pfannenschmidt u. Dreyer mit dem Tabaksabrikanten Otto Brink -
mann in Köln aügeschlosten hatte .

Der Tabak sollte angeblich für die oberschlesischen Bergleute be -
stimmt sein und angesichts der damals bevorstehenden Abstimmung
zur Hebung der Stimmung in diesen Kreisen dienen . Die Bergleute
haben den Tabak nicht erhalten , denn die 18 Waggons Kentucky -
Tabak sind beschlagnahmt worden . Auch über diesen Tabak ist die
Verfallserklärung ausgesprochen worden .

Der Zeuge Rcg . - Rat Hans Kaiser war seinerzeit Dezernent
in der Ausländsabteilung der Reichsstelle für Textilwirtschoft .
Er bekundet , wie Frau Moll mit ihm in Berührung gekommen
ist . Frau Moll hat erklärk , daß sie in der Lage sei . mit Hilfe der
ihr zu Gebote stehenden amerikanischen Geldmittel Nahrungs -
mittel zu beschaffen . Aus der weiteren Verfolgung dieses Ge -
dankcns hat sich dann die Verwirklichung der Idee durch Eröff -
nung der Küche Ende Oktober 1920 ergeben .

Zeuge Wilhelm von Flügge , Reichsbeauftragter für lieber -
wachung der Ein - und Ausfuhr , läßt sich umständlich über die
Organisation dieser Reichsstelle und über vi « Richtlinien , die für
die Bewilligung von Einfuhrscheinen im allgemeinen und für die
Liebesgaben der Frau Moll im besonderen bestanden , aus .

Der Vorsitzende hält es immerhin für eigenartig , daß man sich

nicht recht genau nach den Verhältnissen der „Wirtschaitshi - ic
erkundigt habe , und offenbar die Prüfung der Frage , was t . tebes -

gaben sind oder nicht , recht mangelhaft war . denn «s ie> keine

Klarheit darüber zu schaffen , wem nun eigentlich die Prüfung der

Grundlagen oblag . Fortsetzung Dienstag 9' /i Uhr .

Oie „ Gutsverkäufe " in der Mark

Die Aufklärung des Mordes an dem SchwerkriegsbefchädigteiL
Franz Schröter hat in Zansin bei Landsberg , dem Wohnort des

Täters , große Au - regung heroorzerufcn . Znx Ziachprüfung stme - i

Geständnisses waren Berliner Kriminalbeamte mit ihm nach der

Ortschaft gefahren , um in dem Garten des Gehöftes Rachgra -

bungen nach der Leiche anzustellen . Peschke zeigte auch eine

Stelle in dem hinter der Siheune belegenen Garten . Bei den

Nachgrabungen stießen die Beamten zuerst auf das künstliche Bein

des Ermordeten . Dann wurde die betreffende Stelle in weitem

Umkreise ausgehoben , um die Leiche unversehrt bergen zu können .

Nach der Ausgrabung wurde Peschke wieder nach Verlin gebracht
und gestern dem Schlächter Schimmel aus Zansin nochmals gegen -
iibergcstellt , den er der Mittäterschaft beschuldigt . Hierbei ent -

spann sich wieder eine wilde Szene , da beide gegeneinander tätlich
werden wollten . Die Behörde hofft auch jetzt den Fall Gröschk «

aufzuklären . Der Landwirt Gröichke ist bekanntlich im März bei

Mückendorf , unweit Zosten , ermordet worden .

Wozu die Schupo Zeit hat
Am Sonnabend nachmittag wurde bei dem Leichenbegängnis

des Generals von Bülow die Scharnhorststraße sowie die Um -

gebung länger als eineinhalb Stunden vor dem Leichenbegängnis
durch Beamte der Schupo abgesperrt . Dadurch wurde völlig un -

nötig der Verkehr in der ganzen Umgebung gehindert , insbeson -
d: re da andere etwa in Frage kommende Umgehungsstraßen wegen
Baulichkeiten gesperrt sind .

Fuhrwerke und Pastanten mit Rädern war dadurch ein Er »

reichen ihres Zieles unmöglich gemacht worden . Der Leiter der

Absperrungsmaßnahmen , ein Leutnant der Schupo , verweigert «
jede Auskunft über den Zweck der Absperrung , und schritt einfach
zur Sistierung eines Beschwerdeführers der auf Auskunftserteilung
bestand .

Die ganze Absperrung war ein Unfug , weil der eigentliche Zug
nach dem Abmarsch in einer Viertelstunde vorüberzog . Während
dieser Zeit hätte auch ohne großes polizeiliches Aufgebot der Zug
ungehindert passieren können .

Bei proletarischen Leiebenbegängnisten ist polizeiliche , Hilfe
nicht nötig , ebenso sollte aber auch bei anderen Leichenzügen die

Polizei nicht herangezogen werden , wenn man nicht abspiut den
Deweis erbringen will , daß die Schupo andere Ausgaben zu er -

füllen nicht imstande ist .

Die nächste Jugendweihe findet am kommenden Sonntag , vor -

mittags 11 Ubr , int Großen Schauspiclhause , statt . Es wirken
mit : Konrad Löwe ( Orgel ) , Alfred Wittenberg ( Violine ) , . mit

Begleitung der Orgel , Albert Florath vom Staatstheater ( Rezi -
tation ) , die Ansprache hält Rektor Holz , M. d. L. . der Gemischte
Chor „ Eroß - Berlin " . unter Leitung seines Dirigenten Herrmann
Scherchen . Eintrittskarten für Erwachsene ä 3,50 M. und für
Kinder zu 2 91?. , sind im Bureau der Arbeiter - Bildungssck ? ule .
Breit « Str . 8/9 , zu haben . Wir hüten die Eltern und Ange -
börigen sich bald mit Karten zu verschen , da diese in den letzten
Tagen vergriffen sein werden . Eine Anzahl Gastkarten a 3,50 M.
lönnen noch abgegeben werden .

Bei der gestrigen Vorführung der Oper Aida in der Staats -

over , ist der Träger der Hauptrolle , der Heldentenor Heinrich
Mann während der Vorstellung an Herzschlag gestorben . Die

Vorstellung wurde daraufhin sofort abgebrochen .
In dem Südringzng zwischen Temvclhos und Schlesilchcr . Babn -

hos hat der Arbciterrat Georg Hopf von der Firma Stock . ' Ma -

rienfelde , eine Aktentasche liegen lassen . Inhalt : Verbands -

Material , Mitgliedsbücher . Der ehrliche Finder wird gebeten ,
diese Tasche beim Mctallarbeiterverband . Zimmer 6, abzuliefern
resp . werden die Kollegen gebeten , sobald die Bücher austauchen , sie
sosprt anzuhalten . Die Ortsocrwaltung .

Apoll otheaier . Das Septemberprogramm des Apollotheaters ist
nicht sehr reichhaltig : am angenehmsten berührt - aber ganz ent -
schieden , daß sich der gute Humorist Fritz S t e i d l von der Politik
fernhält . Sein « Tierimtationen fanden mit Recht stürmischen Bei »

fall . Wir heben noch die K a l e y s, eine ouogezcichnete Schleuder -
brettakrobatcngruppe . und den fchwcdischen Zauberer Tegel -
hoff hervor . Die „ Nacht in Sevilla " ist sehr mäßig : wir glauben
zwar auch , daß man heute in Spanien ebeiüalls moderne Tän�e
tanzt : ob aber gerade im Nationalkostüm ? Warum glaubt Maria

Boigtsberger singen zu müssen ? E. S -

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croissant - Rust

4- tz - rtteniai »; ) flfuJShruif mrb - te » )

. . . Kuck all ' die Diemschtbote . all ' in Schwarz, " flüsterte sie

"eichen zu . „ des loscht Widder . Wu nehmen se' s dann her ?

Hot der Parrer gefaat ? Nix vum Peter ? Ich ich

D} ja nix . ich seh io nir ! mann ich norre vor kumme könnt .

. Äber es war ihr nicht möglich . Nach der Rede des Geist -

% n stürzten all die Leute wie ein Ameiseuhaufen uver

Grab her , als gäbe es dort etwas zu sehen oder zu holen ;

�gsum wimmelte es ! sie wurde von Tretchen und Katchen

etrennt und sah sich plötzlich Alwine und deren Vater

' llenüber .
Sie knixte tief und fing einen konfusen Spruch an von Iln -

lück und „ wen Gott lieb hat " , von Trauer und Schicksals -

�ögen, aber Alwine sah eiskalt nach ihr und nickte kaum

�kklich- ihr Vater sriea , obne auch nur mit der Wimper zu

4Sen. gerade , als sei d . e Alle Luft , direkt vor rhr m seinen

�sien . da fuhren sie auch schon ab .
• �ie Alte blieb bolzengrade stehen .
- . So machschst du ' s ? Des soll d' r vergölte sein , du alte . -

uschdes Tier ' Des werd d ' r nit vergest ! De Hochmutige
" ele aach noch ? No wart norre ! Dein Zeit werd noch

> Mm! "
SBie eine Parze , die die Scher « hoch hält . Mül sie den

kbensfaden eines Menschen in greifbarer Nahe vor ' ich hat .

sie sich auf , bereit , ihn abzuschneiden , - - der es war

' « mand da , ihre Attitüde zu beachten . � , ,
Die Leute rannten und stolperten und

�
sprachen noch

" Mer durcheinander und machten .
enttauichte Gesichter

lu . mie bei einem Fest , das durch einen tüchtigen Regen -

M gestört wurde .
5- s ging ja zu wie bei jedem Begräbnis ; der Pfarrer

�te nicht mehr und nicht weniger als sonst die Leid -

' Menden hatten schwarze Kleider , werfen Erde auf den

' " g wie sonst , und waren sogar etwas schneller fort wie

Mt — ein paar Wagen fuhren nach verschiedenen Nich -

Ggcn — aus war ' s . .
Die alte Katzebergern raffte schimpfend ihren schwarzlichen

über der Krinolin « zusaminen und stieg �er cie

Aschig nasse Friedhofserde ; da sah ste plötzlich Gilten

Mnes und Tina vor sich, die hinter einem E - abstem

' Ichelten.

Als sie freundlich neugierig nähertrat , wichen die beiden
mürrisch zurück , blickten die Alte ganz feindselig an und
gingen wortlos auseinander . Beide taub für das Rufen
und Schreien der Katzebergern . . .

Tinas Gesicht brannte , sie stolperte vor Eile ; es ward ihr
kalt und wieder heiß ; was ihr Hannes soeben zugesteckt , die
Zeitung , die sie der „ Madame " geben sollte - - es war
eine Mission , eine schwere und verantwortungsvolle , so
hatte der Gräfe Hannes gesagt . Ihre Zähne schlugen vor
Aufregung aufeinander , und die Gier des niederen Volkes
nach Sensation war wach in ihr geworden . Ihre steifen
Finger hielten die Zeitung fest . Jetzt wußte man es sicher '
Der Dampfer , mit dem Peter . überfuhr , war wirklich auf
offener See gesunken . Da stand ' s schwarz auf weiß und haar -
klein . Und diese Zeitung mußte sie Peters Mutter bringen .

Ruhelos , wie sie sie verlassen , ging die blasse Frau immer
noch im Zimmer hin und her . Sie trug stets ihre weißen
Kleider , nur hatte sie sich in der letzten Zeit geweigert , sie
zu wechseln . Die Schleppe hing von dem . Hin - und Her -
schreiten in Fetzen um sie. Die Haare fielen wirr , aufgelöst
und zerzaust herunter und die Augen wanderten rundum
Dabei sprach sie unausgesetzt vor sich hin . Meistens mit
Peter . Sie lachte mit ihm . sie rief rhn , sie bat ihn um Per -
zeihung . sie wiegte ihn in den Armen hin und her wie sie
das kleine Kind hin und her gewiegt hatte . Peter und das
Kind waren eins und trennten sich doch wieder für sie —
dann sprach und flüsterte sie tagelang nur mit ihm .

Helene lag mit geschlossenen Augen auf dem Diwan - den
ganzen Nachmittag lag ste schon so da , allein mit der Kranken
und bemühte sich , den Kopf fest in die Kissen zu pressen um
dies ruhelose Wandern nicht zu sehen und zu hören .

Es war kalt in dem öden Hause , vor demen Fenster der

li�bel in Mauern stand . Man hatte nachzuheizen vergessen ,
alles Gesinde war fort und Helene fror . Sogest sie ihr
Gesicht auch in den Kissen vergrub . immerforO mußte sie
wieder auf die Tritte hören , die rubclos durchs Zimmer
gingen , und auf die leisen , flehenden Worte .

Heinrichs Tod war der Mutter mitgeteilt worden . Der
Arzt glaubte , die Todesbotschaft könne sie vielleicht aus
ihrem wirren Zustand reißen — aber ste nahm auch diese
vollständig gleichgültig aus . Erst nach und nach wurde sie
lebhafter . Ja , dann sollte Peter wieder kommen , Peter —
und nun begann ihr wisperndes Zwiegespräch mit der
Stimme Peters aufs neue .

Der erste Ton des Schlüssels in der Haustüre dröhnte so

laut durch das Haus , daß Helene erschrak . Es klang so hef -
tig , so dringlich , was war denn nur wieder ?

Nun stand auch schon Tina , die über die Treppe herauf -
gestürzt war . mit ihrer Zeitung im Zimmer und ging ge -

radewegs auf die Mutter zu . Furcht und Gier zugleich in

den Augen , während ihre Stimme vor Aufregung über -

schnappte :
„ Peter " — die Mutter horchte sofort auf — „ Peter ist

untergegangen mit dem Dampfer , jetzt weiß man es gewiß ,
da ! da ! " sie deutete mit der Hand auf die Zeitung : „ mit
dem da ist er gefahren , und alle sind zugrund gegangen im

Sturm . "

„ Zm Sturm ? " Die Mutter . blieb stehen . „ Peter im

Sturm ? Peter ist tot ? Peter ist ertrunken ? "
Sie begann halb heulend , halb klagend den Sturm nach -

zuahmcn . dabei in die Hände klatschend und rief : „ So tun
die Wellen ! die Wellen ! " und rannte chin und her und ließ
sich nicht halten . Und rannte am Nachmittag , am Abend
und in der Nacht , und klatschte fortwährend in die Hände ,
wie die Wellen ans Schiff klatschten , und heulte wie der
Sturm und rief und schrie nach Peter .

Helene ging und Alwine kam : der Pater wurde geholt
und der Arzt . Sie sah keinen und borte auf keinen . Das
dauerte Tag und Nacht so fort , kaum daß sie. von der kör -

perlichen Anstrengung ermattet , sich ein wenig legte , hoch -
steng kauerte sie in einer Ecke am Boden oder stand mit

starren Augen am Fenster .
Die Aerzte rieten zur Geduld , schüttelten den Kopf und

zuckten die Achseln . -— vielleicht , daß irgendeine große see -
liscke Erschütterung ste herausreißen könnte . —

So verging der Winter , und so wurde es Frühling .
Helene reiste ab , ohne daß die Mutter sie vermißte .
War ihr Mann bei ihr . konnte sie auf Augenblicke ganz

ruhig werden , sich erschöpft neben ihn setzen und in ein lei -
ses Weinen oder in stilles Brüten verfallen . Manchmal
erkannte sie ihn und war wie früher , sprach von vergange -
neu Dingen mit seltener Klarheit : ja sie setzte sich sogar ein -
mal ans Klavier , und dann kam ganz dünn und zaghast
eine kleine Melodie , die plötzlich wieder abbrach :

„ Nun wandre Maria ,
„ Nun wandÄ fort ,
„ Slbon kräben die Hähne
„ Und nah ist der Ort . "

Ihr Mann saß dabei , pxeßte die Fäuste auf die Auge «
und biß die Zähne übereinander . ( Forts , folgt . ) j



Gewerkschaftliches

Wirischastskämpfe
Streik im Nahrungsmittelgrohhandel , Darmgewcrbe , Hand -

chichinduftrie . Forderungen der Friseure , Krankenkassenange -
?llten . Si ' iidalriiätserllärnng der Werkmeister in der Holz -

udustrie .
Der Wirtschaftsteil unserer Presse meldet lakonisch , dah ein er -

>euter Rückgang der Mark zu verzeichnen sei . Das be -
oeutet ein automatisches Hinaufschnellen aller Preise und ein
neuerliches Herabdrücken der Lebenshaltung der breiten Masse .
' Im der brutalen Verelendung entgegenzuarbeiten , mehren sich
tagtäglich die wirtschaftlichen Kämpfe zwischen den Eewerkschaf -
ten und dem Unternehmertum , von denen wir heute folgende
herausgreifen wollen :

Der Streik im Nahrungsmittelgrohhandel geht weiter . 90Fir -
men mit 2521 Arbeitern haben bewilligt und arbeiten . Bestreikt
werden noch 42 Betriebe mit 726 Ausständigen . Der Wunsch
der Unternehmer und ihrer Preßköter nach einem Eingreifen der
Technischen Nothilfc ist erklärlich , aber überflüssig , denn die Ve r -
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln ist

sichergestellt� außerdem leisten die Streikenden Notstands -
arbeit . Um Solidarität der Kollegen im Fuhrwerksbetriebe
wird gebeten .

Im Darmgewerb « stellte « die Arbeiter zuerst die Forderung
auf 50 Prozent Lohnerhöhung , reduzierten diese dann auf
60 Prozent . Die Unternehmer boten nur 20 Prozent und bc -
schwärten damit den Streik herauf . Die Kutscher erklärten sich
mit den Ausständigen solidarisch . Der Fuhrwerksbesitzer
Neuendorf aus der Hochmeisterstraße leistet Streik -
arbeit für die Firma Cr�oner , Ros�n thaler u.

spie -
ahl

ittei -

C o. , Ereifswalder Straße 33 ». Bei der Firma W. Zantzen
len zwei verräterische Betriebsräte , und zwar Max F
und E rdm an n Kutzer , die Herausreißer . In der
lung der Streikleitung heißt es weiter :

. . Schlächtergesellen , übt Solidarität !
elbst — ' " Holt

selbst keine Därme ab . Verweigert die Verarbeitung von Dar -
men , wenn sie nicht von Firmen kommen , welch « bewilligt haben .
Nachstehende Firmen haben den Tarif anerkannt : Hugo Steinke ,
E. m. b. H� Neue Friedrichstraße 11. Gengelbach , Zehdenicker
Straße . Reumann , Martin - Opitz - Straße S. Berliner Darm -
Import G. m. b. H. , Marienburger Straße 29. „ Darmarbeiter� ,
bleibt standhaft , laßt Euch durch Versprechungen nicht ködern . Es
geht um Eure Organisation . "

Der
.

. . . . .

Streik in der Berliner Handschuhindustrie geht ebenfalls
weiter . Der verlangten Wirtschaftsbeihilfe von 400 bzw . S00
Mark setzten die Unternehmer das Trinkgeld von 50 —2S0 Mark
entgegen . — Von einer Vergütung von Verdienstentgang wollen die
Unternehmer nichts wissen . Das Unternehmerangebot wurde in
der Streikversammlung am Sonnabend entrüstet abge -
lehnt . In Stuttgart dagegen haben die Fabrikanten die

Forderunße « der Arbeiter bewilligt .
Die Friseur « Berlins stehen in einer Lohnbewegung , da sie mit

Wochenverdiensten von ISS bis höchstens 175 Mark incht mehr
leben können .

�
Die Löhne , die oie «ingesetzte Tarifkommission

festlegte , wird in einer am 8. September stattfindenden Versamm -
lung im Eewerffchaftshaus empfehlend vorgelegt werden . Weiter
wird auf Einhaltung der a ch t st L n d ig e n Arbeitszeit ge -
drangen . Die Le h r l i ngs a u sbe u t u n g und die u n -
hygienische Praxis in den Rasierftuben soll bekämpft werden .
Der Verband warnt die Eltern , ihre Kinder den Beruf lernen
zu lassen und erteilt täglich von 9 —4 Auskunft an Eltern im
Bureau , Engelufer 15. 3 Treppen . Zimmer 59 .

Die Krantentassenangestellten hatten am 2. September «ine
Versammlung , die sich mit der Gehaltsregelung und über die
darüber gepflogenen Verhandlungen beschäftigte . Das sogenannte
Sperrgesetz und die im Anschluß daran erlassene Verfügung de »

preußischen Wohlfahrtsministers hindern die Krankenkaffen -
vorstände , den Angestellten die Bezüge zu zahlen , die die Vor -
stände selbst für angemessen halten . Die Angestellten werden
daher mit Vorschüssen abgespeist , die nicht befriedigen und
die Krankenkassen zu einer Borschußwirtschaft nötigen , die zu ver -
werfen ist . Man erwartet nun durch den „ neuen Wind " , der in
die Amtsstuben einkehren soll , eine Beschleunigung in der Erle -
digung der aufgestellten Forderungen, ' und zwar je 200 Mark für
August und September , ferner ab 1. August eine Erhöhung der
Kinderzulage auf 150 Mark .

Zum Streik in der Holzindustrie wurden verschiedentlich Be -
schwerden über S t r e i k b r u ch seitens der technischen Angestell -
ten und Werkmeister laut . Am 30. August tagte der Be -
zirksoerein 24. Fachgruppe Holzindustrie , in der nach genügender
Aussprache folgende Resolution gefaßt wurde :

„ Die heute im Schultheiß versammelten organisierten Werk -
meister der Fachgruppe Holzindustrie erklären sich in dem
jetzt immer mehr verschärfenden Kampfe der Berliner Halzarbei -
ter solidarisch und verpflichten sich, jegliche Tätigkeit , die sich nicht
aus aussichtführende oder anleitende Tätigkeit bezieht , strengstens
zu unterlassen . "

Wir hoffen nun , daß der Streitbruch technischer Angestellten end¬
lich unterbleibt und sich alle Wertmeiste : durch diesen Beschluß
gebunden fühlen und jegliche Streikarbeit ablehnen .

Ltnternehmerwillkür
Galt ehedem das Elend der Weber als entsetzlich und barbarisch ,

so scheint dies heute auf eine kleine Berussschicht sich zu übertragen
und konservieren zu wollen , die unter dem Namen „Adressen -
schreiber " bekannt sind . Wir haben erst vor einiger Zeit einen
Notschrei über das Elend der Aressenschrciber bei einer solchen
Verlagsfirma gebracht und sind heute in der Lage , aus einem
reichen , uns zur Verfügung gestelltem Material , einiges der
weiteren Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

� In Berlin gibt es etwa 300 Personen , die diesen Beruf aus¬
üben . In einer Stunde werden 50 —60 Adressen geschrieben und
für das Hundert gibt es 1,30 — 1,50 Mark . — Das ergibt einen
Stundenlohn von etwa 83 —75 Pfennig . . .

Einige Firmen bezahlen ihre Adressenschreiber im Stundenlohn ,
der bei der Firma Adolf Schustermann , Berlin SO. ,
Rungestr . 22/24 — man höre und staune — 1,50 Mark beträgt .

Arn 15. August stellten die Adressenschreiber dieser Firma Forde -
rungen , deren Bc' cheidenheit das ganze Elend dieser Berufsschicht
klar erkennen läßt . Es wurden gefordert ein Stundenlohn von
2,25 Mark und ein Akkordlohn für 100 Adressen von 2,00 bis
2. 25 Mark auf Kuverts und 1,80 Mark auf Listen . Lohnorbeiter
hätten da einen Tagesverdienst von etwa 18 Mark und Akkord -
arbeiter etwa 8— 9 Mark gehabt .

Die gs wählte Lerhandlungskommission wurde abgewiesen und
der Ehef deduzierte seinen Angestellten großmütig eine Taglohn -
erhöhung von — 1 Mark — und 10 Pfennig für die Akkordarbeiter
pro Hundert . Der Sprecher , der zum Betriebsrat vorgeschlagen
wurde , wurde aber — entlassen . Gegen seine Wahl hatte der
Chef Einspruch erhoben , da er mit ihm nicht verhandeln wollte ! —

Es ist nun Sache der Aufsichtsbehörden , diesem Protz von einem
Ausbeuter darüber zu belehren , was er zu tun und zu lassen hat .
Das Betriebsrätegesetz muß auch von einem Adolf Schustermann .
Adressenverlag . eingehalten werden . Das möge sich diese humane
Firma merken .

Die Adressenschreiber sind nun daran , sich eine eigen « Organi -
sation zu schaffen . Das ist ein verfehltes Beginnen . Nur durch
Anschluß an eine bestehende , kräftige Organisation , wie es der
Zentraloerband der Ange st eilten ist , wird es mög -
lich sein , diesen Uandalösen „ Erwerbs " verhältnissen zu Leibe zu
gehen , und Firmen , wie die obige , Anstand beizubringen .

Eine andere famose Firma , die ihre Angestellten weit unter
dem Tarif entlohnt , ist die Papierhandlung Wilhelm
Papier . Berlin N. . Tbaulseestr . 121 . Statt bie Tarifgehälter
für die kaufmännischen Angestellten im Einzelhandel von 1350
Mark bzw . 1215 Mark zu bezahlen , erhalten seine Angestellten

nur 550 — 600 Mark . — Zu den Kunden dieser Firma zählen av�

Behörden . Es kann nicht Aufgabe irgendeines Amtes sein,
mit einem Tarifbrecher Geschäfte zu machen . Bei persön -
lichcn Forderungen um Eehaliserhöbungen beantwortet �d><
Firma diesem Begehren in der Weise , daß sie erklärt , sie müßt !
dann die Angestellten entlassen . —

Auch hier müssen die Angestellten sich ihrer Haut wehren uill > Ich

ihrer Organisation anschließen , um jene Ruckendeckung zu er-

fahren , die Schutz bietet vor solch rücksichtsloser Unternehmer «
Willkür .

pafiekveranstalwngen
Ve�rkeverband Bei ' lineVrandensiu ?« ll . S. P. D. I

7 !Ihr . Breite ettafee 8 k
Zentraloorstandsfitzung MiÜ»

woch. den 7. September , abends 7 �hr. Breite Straße 8-9.
Zentralvo�itand . Be jrZsveibcnd De' lin - Zrandendvra ll . S. P. D. Die nächst»

Sitzung findet am kommenden Mittwoch , den 7. September , abends 7 llhr,
Breite Str . 8-9. statt .

Di. - . nsta . q, 6. September .
15. ( Abt. Bevmicholenweg ) . Die Genossen besuchen heute

die öffentliche Beriirmmlnng in Brauns Gefellschaftshaus am Bahnhof Treptoa «
Tagesordnung i Teuerung und Steuer .

18. npd 19. Dirtnft ( Ärcujbcrr ) . Es mird den Genossen «tr Vflicht gemacht, W»
Versammlung in den �ammersälen . Teltower Straße , zu besuchen.

Cl>ak! ottenburg . Kinderfchutzkonimission . Sitzung fällt aus .

Mittwoch , 7. September .
?. Berwaltnngsbciirk . 5. Distrikt . Frauenarbeits - und Kinderschutzkommissis�

abends 7 Uhr bei �iepp. Swinemünder Straße 30.
15. Vermeltongsbezizk ( Abt. Obe/fchsneweide ) . ' �8 Uhr Frauenabend bei Ini«

bcrg. Wilhelminenhofstr . 57. Referat der Genossin Vahrenwald . Gäste willkommen-
12. Distrikt . Sitzung der Ordner zu den Zug endweihen am 11. . �8. . *>-

bei Hoffmann . Lychener Straße 8, abends 7 Uhr. Die Ordner der vorigen
Jugendweihen sind gleichfalls geladen . � �

5, und 6. Distrikt ! Bildungskommission . Abends 7' /2 Uhr gemeinsame Sitzung
bei Kaiser . Gotzkrwvkystraße 54. h

8. Distrikt . Frauenarbeits - und Schutzkonimiision . Wichtige Sitzung adeno
7' ? Ul. r bei Haufe , Brüsseler Straße 9. Abteilungsleiterinnen die Listen m»
bringen .

18. TtUtlU , 2. Abt . Funktionärversammlung bei Göde. Kopenhagener Str . -v.
abends 8 Ubr.

_ _ _
„

18. Distrikt . 1. Abt . Funktionärkonferenz bei Hielske . Cchonfließer Str . 12.
abends ' >.8 Uhr. , �

18. Distrikt . Frauenarbeits . und Kinderschutz - Kommifsson abends 8 Uhr oe»

Höbne. Stolpifche Straße 57. _ . .
Charlottenbvrg . Vild - ngskom Mission. Abends Uhr gemeinsam « «»tzung m»

dem 0. und 8. Distrikt bei Kaiser , Gotzkowstgstraße 31.

Vereinskalender

Dienstag , 8. September .
«- dcit «k- St «»«gra »he »<L«rei » St «li «>Schnii . Eorlitzei Str . M. Ermeiildelch�-

anfäna «Iiiiju5 ug —' ,10 Uhr. u- dllng - ad - nd S - V. O Uhr. ffiogtRiee , »» - f
Promenade , ©rjmiMlium . Uebungoabend US — U10 Uhr. Schoneberg iapotK -
Ponluohrahe 3S bei Baum . Uebungsabend —H10 Uhr . Siehe Anzeige « ö " *
heit " 6. 9. , Morgenausgabe . _ _ _ _ . . .

cheuychee Iran . oortarbeitcr , Verband . Chemisch « Branche . Abend » 7 Uhr >
Dresdener Kafino . Presdencr Str . 9K. allgemein « Branchenoerlammlung lamtum «-
Untergruppen . , ,

Saz. Proletnrierjugen », Berlin , »ll « Ortsgruppenvorst , ende » erscheinen >»
Sekretariat in der Zeil »on b —7 Uhr, um wichtig « Auskünfte und ejlugblw «
zur Schutentlastung entgegenzunehmen . _ . . . . .

A- ichsbun » »er Ari- g- beichSdiiiten . Ortsgruppe 9, NO. si S r tt r i ei »
b e l ch ! d i g t e Versammlung Unions- Festsälc , Sreisstvalder Str . ZL. ab«n>»
7ft, Uhr.

Mittwoch , 7. September .

Prutschee rranspoetoebeitee Perdand . Handel , hilssardeiter und «rbotterWZ
aus den Engro ». und Detailbetrieben der Pustbranche ( Damenhüte , Blumen
Federn ) adeabs « Uhr Im Lokal oan Xarl Witt . P- ststrahe Z«. Gruppen oers - -»�
lung . — Pronlbe z > ( Alt - Merall - Grohhandel ) . Abends s Uhr I « Saal »
kewerkschaftshauses . Cngeluser It - IZ: Volloeriammlang .

Berband der Buchbinder und Papteroerarbeiter . kkartonagenbranche .
mittags ZHS Uhr sindet bei Poeler . Wederstrahe 17, «ranch - uo- rsammlirng
die Etui - und Kartonagen - Znduftrie statt . Tage « rdnung : t . Bericht von
Weimarer B erHandlungen . 2. Urabstimmung . Die Urabstimmung über da » -

,
gebot der Unternehmer findet in der Lersammluug statt . Die Mitglieder PN-
demnach verpflichtet , »ollzähftg zu erscheinen . . . .

Deutscher Holzordeiter - Verdan ». Nachm. ZU, Uhr g- ««insamc Vertrat� '
maaner - Bersammlung aller Bergoldereibettiebe im Dresdener K- fin », Dres »rm>
Straße 9K. .

Verantwortlich für Politik and Feuilleton : Leo L I e b I ch ü
denau : für ftommunalpoiirik . Lokales und kewerkschastliches :
Berlin : für de » Znseratenteil und geschäftlich « Mitteilungen : —
tZomeriner , Eharlottenburg . — Peilagsgenoilenichasi �Zrerheii - , «.

Berliner DnuJerei 6. m. d. h. , BerN » &■

Berlin� » '
Ziud »« / '

b. h. , Berlin . — Druck der
Breit « Strost « 8-9. •3

par - OlüLkpmerSS %
He/Zstes Lichf bei geringstem Gasverbrauch

Bestes Erzeugnis c/erAuer/ichtGesei/schaft . Ber/in 0. 17\ Gas - Ersparnis
Bekanntmachung

Die sstirmo Knorrdremse Asttien . Desellschak zu Berlin - Lichten¬
berg hat die Senebmigung zurAusfteUung eiues zweiten Lusidrurii .
bammee » in der Schmiede aus ihrem Nrundslülst an der Hirsch «
berger Srrofle zu Berltn - Lichrendrrg deanrragr .

Etmaige ikinwendungen gegen diese Anlage find bei dem unter¬
zeichneten Sradlau - . schust binnen I < Tage », vom Tage nach der
Derdssentlichung ob grrechnrl , schriftlich in »opprller Aus »
srrtigung ovrr zn Protokoll anzu dring «». Nach Ablauf dirser
Hrisr können tlinwcndungrn nicht mehr erhoben werden . Br -
schreibung und Zeichnungen der geplanten Anlage liegen in
unserem Bureau , Aarlshrrst , Tresbowallee 44, Zimmer Nr. 8.
an den Seschäftotagen in der Zeit von 9 bis z Uhr während
der oben b- zrichneten zheist zur Einsicht au«.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein «
Wendungen wird vor unserrni lkommiflor , Siadtlestretär Weigel ,
aus Montag , den 26. Septtmder l »2l , vormittags ll Uhr. in
unserem Bureau , ew Termin anberaum », zu dem dir Unter »
uehmerin sowie die Widcrsprechesden unter der Eröffnung
rcladen werden , dost auch bei ihrem Ausbleiben Mi» der Er-
örlernng der Einwendungen oorg : gongen wird.

Borlt « (Karlshorst ) , den Z. September >»2I.
Stadtausschuf , Berlin

Abteilung V
_ I . B. W i » k e.

Ooufsesilsncks
d » i weitem ellergrößies Kredithaus

B. FEDER
NerclaRt BmnnenstraBe 1
Osten : Frankfurtar Alle « SSO
SUdant KoKbuser Damm 1C3
Wasten i Charlbg . ,Seharransl . S

• mpfiohlt bl » auf waltar «*

MÖBEL
trotz der enormen Teuerung und trotz
dar tägl . Lohnerhöhungen nach wie vor

auf bequeme Teilzahluns
au alten bllllflen Preleen .

Sefienswerte Ausstellung
sn . lOO kompl . Wohnungs - Elnrlchtung .

Stllgareciits
Spelsasimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
farbige und lasierte Küchen

BINZCLMä MÖBEL und ganza Einrichtungen
kftnnen bi» zur Lieferung kosianios bei mir lagern

Verkauf gegen bar • Verkauf auf Kredit

Rltsan - lasvalil
Ii 10 Etaga«

Schrlftüche
SanetitiaistBii J

Mltgllad dar

Bri . Tl «W. - l »«nj
x CegrflodT i

18: 12 J
Mitglied dir

Kleide Dich btllie , elepant !
im Leihhaus MoritzpBatz 58a

JacRen- anzoge , Cuiauiasis. utsisr
teile auf Seide , Jetzt 36O - 80O Mk.
Damen - KostCme , - MBntel , Tepplohe ,
Wasche , Qnrdinen , enorm billig !
Polzwaron BSQ SO pCt , billiger »
CrenifSohM , Zooel- , Blas- , Wal«- . Sllbar -
fDoh««, Wölfe, Laobia . Kein« Lemtardwara .

s
s \

einmal geprobt — immer gelobt .
"feinfter Geschmack ; stets frisch, sta
laufen in den Zigarrengeschäsf en usw.

. m Neue Verkaufsstellen richtet ein :
tl r n F GcncTflloertrieb E. RSriter . Verttn .M S M V M • Lichte - berger Str . 22 (Ägft. mi )

nttifän - S" "
UVIIMII » kaufen in

er?»., .. cn.

' Brlcfmcchf . l zwischen Schiller |
und Saeihe . «utgehunden , !

Seiirn starb , nur 8. —Akard. '
Porto ertra . Zu beziehen durch
Buchhandlung ZrriheU , Breit «
Strafte 8-9.

Elternbeiräte ! »ichtlinten
für eure Tätigkeit sind «» ih » in
der Schrift oon Dr. lkutt lkorlön »
Löwenstein . . Der Elternbeirat -
( - . SOMst - IBuchhandlung »Frei¬
heit - , Brette Straft « 8-9.

Gold -
Silber -
PSStiVI * Brnch

feanft

Silberzentrale

Gotzkowskystr . 13.

Geid-siiüer -PiBtin
Sachen und Bruch

miMi felaslBifier
kaufen m hohem Kurs

Ratzlaff a Zimmer ,
LlnionotraBo 93

Altmeftaile
unüberbietbare Preise zablt

Bsristr - sd « ZA, Hof .

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oderberger
Str . 1, Reinickendorfer Str . 197

1. Hof, Keller .

Ziohuns A1. - - 28o Suptember .

Große
Qeld- Lotterle

26920 Geldgewinne xusaminen

hlilLLIONoal
IlBOOOOi )
ÜOOOOOi !
Lsocscoi
■ 2SOOO

!
2X

Lose zu 6 M. SeÄÄfÄ . -
werden amgegehen durch das Bankhnua

/8ura « bl9 &srüi | « BerÜD \ V9. Taena�straße4 .
Loso überall crtaultKeli .

— Deuteehe Gewerbeschau München 1622 . —

Lose « urPreaSischen Slaats - Lctterie
Zieh uns; IV. Klasae «zn 20. ned 21. ßeptomber .
V« Lo« M. 40, VALot M. 80. V, l . o« M. Ifiü, - /, ! »» M. 32' j
bei Berlin W 0, Lenneslraß © 4.

Altmetall
Kauft Jlottbufcr Da « « 00

Flur links

Nervöse �_
Echlaflosigkeit . Unruhe , Er¬
regungen , Herzdeschwrrden
werden behoben durch
Baldrowent , Pflanzenpro -
dukl . d. natürlichsirMedtiln
zur Beruhigung der Rrrpen .
shl. 10. 90 M. Ott » Stichel .
BeillutS,öv,E >sriibahnstz . <

lur pmiscm Laoe Jeizi sk ' uei

Karl Kautsky

Wie der Weltkrieg entstand

Preis 8 . — Mark

Budihandfung „ Freiheit " / Berlin CZ
Breite Strafe S - 9

Auch in allen Filialen erhältlich

Ii nmiBP tcatfiH

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9

decken ihren

Bedarf
ZU

konkurrenzlosen

billigen
Togespreisen

in allen Sorten I e
Kernseifen . Toilette -
s ®1' en » Bndeseifen

Syl - Persil

Selten - Engros
!F Sir. 38

am Casino - Theater

Henko
Genkel sWasch -

33lriri ) - 0odti
uncnfbenrikn für lOäsctv und HausnutJ »
Herstdler Henitei < Ca . Dü. weldori

eir3w * srxrröBeta

Trauringi
| U Engro . preisen direkt ad Fabrik .

1 Dnkatrn - Iranrtng , 9üO gestrmprlt1 Traumng . . . . . 685 ,1 Trauring . . . . .z »
'

ävii fabrizieren nur «asfiv » Trauring - ah » «

IrauringtadriK tt . 5« bae ! 6erS��
Drunnrnstrasj « 4l .

ökoniar und uierbaussräume »oru l Trepp - -

1B
68 »
» O » �

xlstf »�

Keuejlaut�sf
Vor ich ein koirmen ErWlt «fh . �. * ,5 *iuntf * *Triaul ' jr »Tei�Jlk«tea

apolhekc . I,r ?l1?-Vo-?c' J-,in
marnstiaß . .
»ratb . tVi 7 " " " ■I - caem komme , t ' st ?"". "' �r� « *«. *»Fothek «. St�B, . u° Z Drt . f . Hcr ,tr »b-

>■ 3, fccuucker . dorler Slr . ß". 119,
Piikow, Pxiautr� : . tu
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